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Friedensunterzeichnung am Krankenbett. 


Heute unterzeichnung des chineſiſch⸗zapaniſchen Friedens vertrages. 


Tokio, 4. Mai. Die chineſiſch⸗japaniſchen Fries 
överhandlungen find mit günſtigem Ergebnis abgeſchloſ⸗ 
7. worden. Die Unterzeichnung des Friedensvertrages iſt 
auf morgen vormitag feſtgeſezt worden. Die Schluß⸗ 
figung, in welcher die Friedensentwürfe ihre endgültige 
Faſſung erhalten follen, findet morgen vormittag im eng⸗ 
liſchen Konſulat in Schanghai ſtatt. Während dieſer 
Sitzung werden engliſche Truppen und Polizeibeamte vor 
dem Konſulat aufgeſtellt, um etwaige Anſchläge auf die 
Konferenzteilnehmer zu verhindern. Da beide Diplomaten 
infolge der ſchweren Verletzungen, die fie bei den letzten 
Attentaten erlitten, bettlägerig find, ſoll der Friedensder⸗ 
trag in den Krankenzimmern des japaniſchen Geſandten 
in China und des chineſiſchen Verhandlungsbevollmächtig⸗ 
ten unterzeichnet werden. 


Noslau befürchtet Handſtreich 
in der Mandſchurei. 


Moskau, 4. Maf. (T ASS.) Das Preſſebüro 
des Sowjetverbandes berichtet aus Chabarowfk: 

Die Lage in Charbin iſt andauernd geſpannt. Die 
Verhaftungen von ſowjetruſſiſchen Bürgern an der Oſtchine⸗ 
ſiſchen Fernbahn dauern weiter an. der Ab⸗ 
teilungen bereiten in Angelegenheit der Sprengungsver⸗ 
ſuche der Sungari⸗Brücke und von Eiſenbahnzügen große 
Provokationen vor. Ihre Arbeit wird hierbei von einigen 


geſetzt haben, die Beziehungen zwiſchen der Sowjetunion 
einerſeits und der mandſchuriſchen Regierung ſowie Japan 
andererſeits zu verſchürfen. Trotz der vorgenommenen 
Maſſenverhaftüngen und der Folterungen der Verhaſteten 
gelang es den Provokateuren nicht, irgend etwas fe fäl⸗ 
ſchen, was nach einer Beteiligung irgend einer ſowiet⸗ 
ruſſiſchen Behörde oder irgend eines ſowjetruſſiſchen Agen⸗ 
ten dieſer Behörden an den Sprengungen ausſehen würde. 
Man kann nun als feſtſtehend annehmen, daß die oben⸗ 
erwähnten falſchen Anklagen deshalb erfunden wurden, um 
einerſeits die öffentliche Meinung von der ſich entfaltenden 
Partiſanenbewegung chineſiſcher Truppen in der Mandſchu⸗ 
rei abzulenken, und andererſeits eine Situation für den 
Angriff auf die Oftchineſiſche Eiſenbahn zu ſchaffen. Das 
Ziel dieſer Provokationen iſt: Die Verhaftung der Leiter 


japaniſchen Militärs 9255 welche es ſich zum Ziele 


der ſowjetruſſiſchen Behörden ſowie die Aneignung der Oſt⸗ 
chineſiſchen Eiſenbahn. 


12000 Demonſtranten 
und 5000 Schutzleute. 


Aus To ſemeldet: Die Maifeierkundgebun⸗ 
en in Tokio ne Zpoiſchenfälle. Dürch die Stade 
u ſich ein Zug von 12000 Demonſtranten, die von 


5000 Schutzleuten begleitet waren. 


Analhje der franzöſiſchen Kammerwahlen 


Die Analyſe der Ergebniſſe der Wahlen in die fran⸗ 
zöſiſche Deputiertenkammer zeigen nach dem erſten Wahl⸗ 
gang eine deutliche Verſchiebung ſowohl von der äußerſten 
Rechten wie von der äußerſten Linken gegen die 
linke Mitte. 

Die Rechts parteien haben bereits eine Reihe 
von Mandaten verloren und ihre Ausſicht für den zweiten 
Wahlgang iſt nicht gut. Die Kammer⸗Rechte hatte im 
Jahre 1928 im erſten Wahlgang 98 Mandate erzielt, wäh⸗ 
rend ſie diesmal nur etwa 70 erlangte. 

Die Kommuniſten, die vor vier Jahren im 
erſten Wahlgang vier Mandate errangen, haben diesmal 
nur einen Kandidaten durchgebvacht, da die zwei kommu⸗ 
niſtenſreundlichen Sozialiſten den eigentlichen Kommuni⸗ 
ſten nicht zugerechnet werden können. 

Die Kommuniſten haben 400 000 Stimmen oder 33 9% 
verloren. 

Bezeichnend vor allem iſt die Zunahme der Sozialiſten, 
die im Jahre 1928 im erſten Wahlgang 14 Mandate er⸗ 
gielten, während fie diesmal 40 Deputierte durchbringen 
onnten. 

Die Sozialiſten gewinnen 270 000 Stimmen oder 
15 9% ba ſie 2 Millionen Stimmen erhalten haben. 

Noch präher war im erſten Wahlgang der Erfolg der 
Radikalen, die auf einen Schlag 63 Mandate gegen 
16 im Jahre 1928 erlangten. 

Der Stimmenzuwachs der Radikalen beträgt über 
300 000 Stimmen. 

Dieſe Analyſe der Wahlen zeigt für jedermann, der es 
fehen will, offenſichtlich, daß von einer „Schwächung der 
Sozialiſten“, wie es gewiſſe bürgerliche Zeitungen, u. a. 
auch ein Lodzer deutſches Blatt, ihren Leſern einreden 
wollen, nicht die Rede ſein kann. 

Für das Ergebnis des zweiten Wahlganges wird 

entſcheidend fein, 

ob die Radikalen das Linkskartell mit den Sozialisten wie⸗ 
derherſtellen oder ob fie eher eine Zufammenarbeit mit den 
Parteien und Gruppen der Mitte vorziehen werden. Etwa 
in 80 Bezirken wird am kommenden Sonntag darüber ent: 
ſchieden werden, ob die Radikalen mit ihren Stimmen die 
Wahl der ſozialiſtiſchen Kandidaten unterſtügen werden. 
Die Taktik und das Spiel der Allianzen für den zweiten 
Wahlgang werden äußerſt ſubtil fein, und Ueberraſchungen 
find nicht ausgeſchloſſen, da ſehr oft nicht die zentralen An⸗ 
ordnungen der Radikalen Partei, ſondern die Verhältniſſe 
in den Wahlbezirken ausſchlaggebend find 


Die Sozialrepublilaner für den Linkskurs. 


Paris, 4. Mai. Der Verwaltungsrat der ſozial⸗ 
republikaniſchen Partei (Painleve) hat beſchloſſen, im zwei⸗ 
ten Wahlgang feine Kandidatur zugunſten beſſer placterter 
anderer linksſtehender Kandidaten zurückzuziehen. Keines⸗ 
falls ſoll ein ſozialrepublikaniſcher Kandidat im zweiten 
Wahlgang mit Hilfe irgend welcher Stimmen der Rechten 
feine Wahl durchſetzen. 


Der Mörder des Lemberger Bolizeicheis 
feitgenommen, > 


Geſtern gelang es der Lemberger Polizei, ben Mörder 
des Chefs der politiſchen Polizei Czechowſki ſeſtzunehmen. 
Als Mörder erwies ſich der Student der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Roman Baranowfki, der erſt vor kurzem zu 3 Jahren. 
Zuchthaus für Teilnahme an dem Ueberſall auf den Poſt⸗ 
wagen in Dolina verurteilt wurde. Baranowfki iſt 
Ukrainer. 


Steine für Steuern. 


Auf Grund einer Verordnung des Miniſteriums für 
öffentliche Arbeiten, der zufolge die Entrichtung der kom⸗ 
mumalen Wegſteuer in Natura erlaubt iſt, werden in einer 
Reihe von Ortſchaften Steuerſchulden aus den Jahren 
1929-1930 und 19301931 in Geſtalt von Steinen und 
Kies abgezahlt. 


Das erſte volniſche Gymnasium 
in Deutſchland. 


Die Bank „Pomoc“ in Berlin erwarb dieſer Tage 
käuflich ein Haus in Beuthen (Deutſch⸗Oberſchleſten), das 
der Vereinigung „Der Katholik“ gehörte und das in ein 
Schulgebäude, das für die erſte polniſche Mittelſchule be⸗ 
ſtimmt iſt, unigewandelt werden ſoll. Das zweite Gymna⸗ 
ſium ſoll in Holſtein entſtehen. 

Unſrerſeits wünſchen wir dem Gymnaſtum die beſte 
Entwicklung, können aber nicht umhin, feſtzuſtellen, daß es 
ſehr ſonderbar anmutet, wenn von hierzulande offizielle 
Spendenſammlungen und halbamtliche Summen hinübr- 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Aufregung um Danzig. 


Die Bombe ein Blindgänger. — Die Stellungnahme bet 
Beteiligten. 


Wir berichteten bereits über die Er jenetregende 
Meldung des „Daily Expreß“, die über Abſichten Polens, 
Danzig militäriſch zu beſetzen, berichtete, deren Ausfüh⸗ 
rung aber durch einen Wink aus Paris vereitelt wurde. 
Das engliſche Blatt behauptete, daß der Danziger Völler⸗ 
bundskommiſſar Graf Grawina das Völlerbundsſekte⸗ 
tariat auf die Gefahr e gemacht habe, die den 
Frieden Europas durch den polniſchen Einmarſch in Dan⸗ 
zig bedrohe. Graf Grawina ſoll auch polniſche Stellen 
auf die Ueberlegenheit der deutſchen Flotte für den Fall der 
Belegung Danzigs aufmerkſam gemacht haben. 

Dieſe Meldung hat die polniſche Preſſe ſofort für den 
Kampf gegen den Völkerbundskommiſſar Gra win a, den 
fie bereits feit längerer Zeit mit aller Schärfe führt, be⸗ 
nützt, ohne abzuwarten, ob überhaupt der Hohe Komumn;j- 
ſar irgendwie mit der engliſchen Meldung in Zufammen ; 
hang gebracht werden kann. Es wurde von der Regierungs⸗ 
preſſe der ſofortige Rücktritt des Grafen Grawina, der 
Italiener iſt, gefordert. Die Meldung ſelber wird als pro⸗ 
vokatoriſche Miſtifikation Danziger Kleie bezeichnet. 

Nun haben alle mit der Nachricht in Verbindung ge⸗ 
brachten Kreiſe ſich zu der Meldung geäußert. Es liegen 
Erklärungen des Hohen Kommiſſars des 
Danziger Senats und der amtlichen polniſch en 
Telegraphen⸗Agentur vor. Auch der Verfaſſer 
der Meldung im „Daily Expreß“, der Sonderkorreſpan⸗ 
dent Green wall, hat ſich über ſeinen Artikel geäußert. 

Man kann aus der Formulierung der Erklärungen 
des Sonderkorreſpondenten Greenwall erkennen, daß 
mit der aufſehenerregenden Veröffentlichung des „Daily 
Expreß“ gewiſſe diplomatiſche Vorgänge 
verbunden waren, die den Einzelheiten überhaupt erſt ihre 
ſenſationelle Zuſpitzung gaben. 

Herr Greenwall hat, nachdem feine Senſalionsbombe 
ſich als Blindgänger entpuppte, ſich damit zu eutlaſten ver⸗ 
ſucht, daß er die vom Wolffsbüro verbreitete Ueberſetzung 
„als nicht vollſtändig und zu Mißverſtändniſſen Anlaß ge⸗ 
bend“ erklärte hal. Herr Greenwall dementiert 
mich t die entſcheidenden Einzelheiten ſeiner Veröffent⸗ 
lichung, wie die, daß Polen feine Pläne auf Beſitzergrei⸗ 
jung Danzigs fertiggeſtellt hat“ und daß „nur ein in elfter 
Stunde erfolgter Schritt verhindert hat, daß am 1. Mai 
die polniſche Flagge über Danzig wehte“, ſondern er er⸗ 
klärt nur, daß er „erfucht worden ift, feſtzuſtellen, daß feine 
Korreſpondenz das Ergebnis einer gründlichen Erforſchung 
bei allen maßgebenden Stellen des Freiſtaates geweſen iſt 
und daß gewiſſe Aeußerungen, welche in der deulſchen Faſ 
ſung als für die polniſchen Nation unfreundlich erachte 
werden könnten, nicht als dem Hohen Kommiſſar entſtam 
mend beabfichtigt waren“. f 

Es kommt dem engliſchen Korreſpondenten alſo dor 
allem darauf an, den Hohen Kommiſſar, den er urſprüng · 
lich mit beſonderer Unkerſtreichung als ſeinen Kronzeugen 
hetausgeſtellt hat, jetzt nicht mehr als ſeinen Gewährsmann 
erſcheinen zu laſſen. x 

. Der Hohe Kommiſſar Graf Grawina iſt durch die enge 
liſche Veröffentlichungen allerdings in eine ſehr peinliche 
8555 geraten, die dadurch nicht gebeſſert wurde, daß ſein 
Sekretariat zunächſt jede Stellungnahme zu den Neußerun⸗ 
gen des Herrn Greenwall ablehnte und ſich exit reichlich 
ſpät zu der Herausgabe der Erklärung entſchloß, in der 
gentſchieden dementiert wird, was in bezug auf die 
Tätigkeit und Perſon der Hohen Kommiſſars in der eng⸗ 
liſchen Meldung veröffentlicht iſt“. Durch dieſes Dementi 
fällt an ſich die englische Alarmmeldung zuſammen. 

Die Erklärung des Danziger Senats iſt allerdings 
nicht jo eindeutig formuliert. Sie lautet wörtlich: 

„Die heutigen Meldungen engliſcher Zeitungen, deren 
Wortlaut hier noch nicht vorliegt, rien ener an die 
Nachrichten polniſcher Blätter an, die ſeit Wochen und Mo⸗ 
naten ohne jede Hemmung Danzig angreifen, die Bejeirt 
gung bon Hoheitsrechten der Freien Stadt Danzig perlan⸗ 
gen, offen zur Gewaltanwendung gegen Danzig aufforder⸗ 
len und in unerhörter und völlig unberechtigter Weiſe den 
Hohen Kommiſſar des Völkerbundes ſchmähten. 


gehen und man dabei das Lodzer deutſche Gymnaſium einer 


Sünde zeiht, Prozeſſe heraufbeſchwört, die ſich auf „An⸗ 
Uecblig“ | 


Die engliſchen Preſſemeldungen ſind ſichtlich welter 


die Folge des Verhaltens der polniſchen amklichen Stellen 
die in ihrer Konſeguenz 


gegenüber ber Danziger Wirtichaft, 
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zum völligen Erliegen der Danziger Wirtſchaft führen 
müſſen und die wiederholt zu Anträgen auf Entſcheidung 
beim Hohen Kommiſſar des Völkerbundes geführt haben.“ 

In der amtlichen polniſchen Stellungnahme, die durch 
die polniſche Telegraphenagentur veröffentfiät wurde, 
heißt es u. a.: 

„Die Nachricht des „Daily Expreß“ iſt als ein Symp⸗ 
tom allergrößter Erregung gewiſſer Faktoren und vollkom⸗ 
mener Mangel an Fähigkeiten in fachlicher Hinſicht und in 
bezug auf die Intelligenz des Korreſpondenten des „Daily 
Expreß“ zu werten. Vermutlich iſt die ganze Nachricht 
darauf zurückzuführen, daß geſtern die Friſt der vorläuft⸗ 
gen vom Hohen Kommiſſar getroffenen Regelung für den 
Aufenthalt der polniſchen Kriegsflotte in Danzig verſtri⸗ 
chen iſt. Infolgedeſſen haben die Danziger Behörden ſich 
anſcheinend vorgeſtellt, daß Polen dieſe Tatjache ausnußen 
will und vielleicht einen geſchloſſenen Einbruch der polni⸗ 
ſchen Kriegsflotte in Danzig erwartet. Da nun kein pol⸗ 
niſches Kriegsſchiff im Danziger Hafen erſchien, wurde raſch 
eine angebliche Intervention der franzöſiſchen Regierung 
improviſtert und durch Vermittlung des Korreſpondenten 
des „Daily Expreß“ dieſe Lügen in die Welt geſetzt.“ 

Dieſe Erklärung läßt mit ihrem Hinweis auf den Ab⸗ 
lauf des Aufenthaltsberbotes der Kriegsſchiſſe einen Punkt 
erkennen, der vielleicht mit als Ausgangspunkt für die 
Alarmmeldungen gedient hat. 

Amtliche deu 19 e Kreiſe haben zu den Veröffenk⸗ 

folgt © 


en wie telfung genommen: 

„Nach den Feſtſtellungen des Auswärtigen Amtes 
ſtehen offenbar amtliche Warſchauer Kreiſe nicht hinter dor⸗ 
arkigen Plänen. Man hält es aber für denkbar, daß irgend⸗ 
welche chauviniſtiſchen Elemenke in Polen derartige Pläne 
derfolgen. 

In Berliner poljiſchen Kreiſen iſt man der Auffaſſung, 
daß die deutſche Regierung gegebenenfalls alle ihr zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mittel anwenden will, um einem derartigen 
Handſtreich aufs ſchärfſte entgegenzutreten, und daß fie die 
N der Dinge mit größter Wachſamkeit verfolgen 

ird. 
9 * 

Die Gerüchte um Danzig zeigen, wie gefährlich zuge⸗ 
jpigt die polniſch⸗Danziger Werfätbufte find, Bereits mehr⸗ 
ſach hat das durch den Verſailler Vertrag von Deutſchland 
abgetrennte und zum Freſfaat umorganiſterte Danziger 
Gebiet in den gewaltigen Plänen von Nationalſozialiſten 
eine entſcheidende Rolle geſpielt. Immer wieder tt bon 
polniſcher Seite behauptet worden, 1 Danziger Na⸗ 
tionaliſten für gewaltſame Löſungen des Freiſtaals⸗Pro⸗ 
blems ſind und gegen die polniſchen Intereſſen auftreten. 


Die Danziger Nationaliſten ihrerſeits haben es wieder nicht 


Seite mit einem 1 nach Danzig rechnen müß 
So hat ſich das nationaliſtiſche Treiben gegenwärtig in 
die Hände gearbeitet. Polniſche Zeitungen, am meiſten die 
der Regierung naheſtehenden, bringen ſtändig alarmierende 
Artikel über polenfeindliche Beſtrebungen und nationalſo⸗ 
zialiſtiſche Altionen in Dargig und Danziger nationalie 
ſtiſche Blätter glauben die Selbftändigteit des Freiſtaates 
von Polen bedroht. Dieſe mit Syſtematik hüben und drſt⸗ 
ben betriebene nationaliſtiſche Hepropaganda muß 
zwangsläufig Erregung der öffentlichen Meinung und Ge⸗ 
fährdung des Friedens im Osten hervorrufen. Es wäre 
wirklich ſchon Zeit, daß zwiſchen den Regierungen Polens 
und des Freiſtaates Danzig Verhältniſſe geſchaffen werden, 
die eine auf Vertrauen und Abkommen geſtützte Zuſammen⸗ 
arbeit ermöglichen. Dafür beſteht aber nur wenig Hojf- 
nung, jo lange Nationaliſten die Politik beſtimmen und 
die Impertanitife nationalijtifche Preſſe weiteren Zünd⸗ 
ftoff ſchaffen werden. . 


Geaf Geatina teitt nicht zurütl 


Von zuſtändiger Stelle des Völterbundsſekretariats 
werden die Meldungen der polniſchen Preſſe, nach denen 
der Agen Völkerbundskommiſſar Graf Grawina die 
Abſicht haben ſoll, zurückzutreten, auf das Entſchiedenſte 
dementiert, Die Amtsdauer des Danziger Völkerbund ⸗ 
kommiſſars, die im Juni d. J. abläuft, iſt vom Völkerbunds⸗ 
rat im Mat v J. auf drei ſpeitere Jahre verlängert wor ⸗ 
den, ſo daß der Danziger Völkerbundskommiſſar nach dem 
Beſchluß des Völlerbundsrates bis zum Juni 1935 fein 
Amt behält. 


Danziger Verordnung für Kriegsſchiſſe. 


Der Senat veröffentlicht heute einige Abänderungen 
der Verordnung über das Einlaufen und den Aufenthalt 
von ſremden Kriegsſchiſſen in Danzig Danach darf das 
Einlaufen in den Danziger Hafen und die Danziger Ho⸗ 
heitsgewäſſer ſeitens fremder Kriegsſchiſſe und deren Auf⸗ 
enthalt in dieſem Hafen nur nach den international üblichen 
Regeln erfolgen 

Für die Kriegsſchiffe der Republik Pe⸗ 
len gelten außerdem folgende beſondere Beſtimmungen: 
1. Die Anmeldung der polniſchen Kriegsſchiſſe lann be: 
der Regiorung ber Freien Stadt Danzig in dringender. 
Fällen telegräphiſch oder telephyniſch erfolgen, aber 
ſpäteſtens am Tage vor dem Einlaufen dis 18 Uhr erfolgt 
ein. 2. Die allgemeinen hafenſanitätspolizeilichen Vor⸗ 
chriften finden auf polniſche Kriegsſchiſſe, die aus polni« 
hen Häfen in Danzig eintreffen, leine Anwendung. 3. 
Die Danziger Regierung verzichtet bei den polniſchen 
Kriegs n auf Salut und Beſuche, ſofern dieſe lediglich 
aus pirtſchaftlichen Gründen (Ergänzung der Vorräte, 
Auſſuchen einer Werft) den Danziger Hafen benutzen, was 
bei der Anmeldung anzuzeigen . 


an Andeukungen fehlen laſſen, daß man von Be 
le: 


j 
j 


Die Nieſenſchwindeleien Kreugers 


Was der erſte Polizeibericht beſagt. 


Stockholm, 4. Mai. Sept, nachdem die Unter⸗ 
e in die Buchführung Ivar Kreugers ber 
reits Einblick genommen haben, erweiſt es ſich erſt, wie 
Schwindel und Betrug die Grundlagen des Kreuger⸗Unter⸗ 
nehmens geweſen ſind. Die Stockholmer nn hat nun 
den erſten umfangreichen Bericht über die bisherigen Er⸗ 
gebniſſe der Kreugerunterſuchung veröffentlicht. Es hat 
ich herausgeſtellt, daß Kreuger ſich ſkrupellos der Dienſte 
feiner Angeſtellten bediente, Beſonders intereſſant iſt die 
Haltung der Bilanz vom 31. Dezember 1930, Aktiva und 
Paſſiva dieſer Bilanz waren mit 883 Millionen Krouen 
ausgeglichen. In einer vorläufigen Bilanz wurden außen⸗ 
ſtehende Forderungen in Höhe von 380 Millionen Kronen 
ausgewieſen. Dann wurden mehrere Veränderungen vor⸗ 
genommen, wodurch nach und nach Kreugers Privalkonto, 
das mit 150 Millkonen belaſtet war, durch Hin⸗ und Her⸗ 
ſchieben mit den ſog. Tochterunternehmungen im Auslande 
die Schulden e und rieſige Nutzwerte entſtan⸗ 
den. Die verhafteten Repiſoren haben ausgeſagt, daß ſie 
ſich blind auf Kreugers Angaben verlaſſen Hätten. Faſt 
unglaublich iſt der Bericht über die von dem verhafteten 
Direktor Holm ausgeführten Millionentransaktionen zwi⸗ 


Die erſten Ergebniſſe der Memel⸗Wahlen 
Erſolg der deutſchen Mehrheitsparteien. 

Memel, 4. Mat. Der Wahlakt wurde um 20 Uhr 
abgeſchloſſen. Die bisher vorliegenden 1 laſſon 
eine überraſchende Zunahme der deutſchen Mehrheitspar⸗ 
teien erkennen, wogegen die litauiſchen Parteien ſich auf 
dem bisherigen Stand gehalten haben. Die Kommuniſten 
digen ebenfalls eine Zunahme auf Koſten der Sozialdemo⸗ 
tatte, { x 

Aus 200 Bezirken im Memelgebiet liegt das Ergebnis 
von 23 vor. Danach haben ſeit 1930 die Volkspartei von 
1028 auf 1448 zugenommen, die Landwirtſchaftspartei von 
1590 auf 1971, die Sozialdemokraten find von 467 auf 418 
zurückgegangen, während die Kommuniſten von 40 auf 204 


ſtiegen. Die litauiſchen Parteien haben von 865 auf 878 
Stimmen zugenommen, Die 8 15 beirägt auch in 
Memel bei der Volkspartei rund 25 bis 30 Prozent. 


Generalsilſaue gegen Brüning. 


Berlin, 4. Maj. Die 0 en enten welche die 
offiziöſe Korreſpondenz der bayrischen Vollspartei gegen 
den Präſidialchef des e General 
von icher, weiter gegen den Oberkommandanten der 
Reichswehr General non Hammerſtein und gegen den 
Staatsſekretär in der Reichspräſtdentenkanzlei Meißner er⸗ 
hoben „daß ſie auf den Sturz der Reglerung Brüning 
und Einſetzung eines Generals als Reichskanzler hinarber⸗ 
ten, hat in politiſchen Kreiſen große Aufmerkſamkeit her⸗ 
vorgerufen. Die Gerüchte über Intrigen gegen das Kabi⸗ 
nett Brüning⸗Groener drehen fi ſchon eine Reihe van 
Monaten hindurch trotz allen amtlichen Dementis hart ⸗ 
nädig um die erwähnten Namen. 


Davon, wie die republifaniſchen Kreiſe Deutſchlands 
die Initiative der Baycıffen Volkspartei aufnehmen, zeugt 
8. B. ein Kommentar des „Berliner Tatt“, in dem 
es heißt: Die offigiöfen Organe der bayriſchen Volkspartei 
ſind vollkommen im Recht, wenn ſie verlangen, daß ſich in 
Deutſchland nicht eine Generalg⸗Kamari a gegen das 


Demolratie oder Diltatur. 


Rund funkvortrag Karl Kautskys in Bien. 


Karl Kautsky, der Altmeiſter des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Sozialismus, hat am 1. Mat im Wiener Rundfunk 
Lektor Wir geben einige Stellen des gedankenreichen 

'ortrages wieder. 


Nachdem Karl Kautsky die Geſchichte der Maikund⸗ 
gebun, date und ihre Bedeutung für Achtſtundentag 
und frieden hervorgehoben hatte, führte er aus: 


Bis zum Weltkrieg gab es über. die A der 
Demotoakle keine Meinungßberkhiebengeil unter den Ar⸗ 
beitern, die an der Maifeſer teilnahmen. Der Pulſchis, 
mus war überwunden. 

Der Weltkrieg führte in Staaten, die noch leine ge⸗ 
feitigte Demolratie hatten, zum Umſturz, er führte aber 
auch zur Gewöhnung mancher Voltsſchichten an den Ge⸗ 
brauch von Waffen für politiſche Zwecke er brachte endlich 
jo entjepliche Zuſtände, daß die Ungeduld der Leidenden 
oft nach Taten der Verzweiflung f tie und ſich von der 
Demokratie abwandte, die unermüdliche, geduldige Arbeit 
erheiſcht und keine Wunder zu wirken dermag. 

Solche Wunder wurden verlang, und gar leicht wurde 
mancher als Erlöſer geprieſen, det fie verſprach. 

Auf dieſem Boden find nach dem Weltkrieg trotz des 
Sieges der Demokratie, der ihm vielſach e manche 
neue Diktaturen oder doch die Drohungen ſolcher erwach⸗ 
ſen, Diktaturen verſchiedenſter Färbung, aber einig in ihrem 
Gegensatz zur Demokratie. 

Dieſe Haltung iſt begreiflich, denn unter den heuti⸗ 


I gen ſozialen Bedingungen, die die arbeitenden Riff im⸗ 


ben der holländiſchen Geſellſchaft Kreuger und Toll un. 
er ſchon früher erwähnten Danziger Bank. 

Obwohl dieſe Bank garnicht beſtand, wurde ein Betrag 
von 34 Millionen hol, Gulden dorthin überwieſen. 
In dem holländischen Unternehmen ift nie eine Reviſion 

vorgenommen worden. 

Dem verhafteten Reviſor Wendler wurde 1926 der 
Vertrag zwiſchen Kreuger und der ſpaniſchen Regierang 
vorgelegt, wonach dieſe den Empfang eines Darlehens von 
200 Mill. Peſeten beſtätigte. 

Dieſer Betrag ift bekanntlich von Kreuger geſülſcht. 
Bei der „Kontrolle“ dieſer Schriftſtücke war Kreuger uns 
ruhig auf und ab gelaufen, weshalb Wendler, wie er an⸗ 
gibt, keine genaue Unterſuchung vornahm. Er erinnert 
ſich jedoch, daß die angebliche Unterſchrift Primo de Rive⸗ 
ras wenigſtens 10 Zentimeter lang war 

Eingehend wird dann über die gefälſchten italſeniſchen 
Schatzwechſel in Höhe von 4000 Mill. Kronen berichtet. 

Abenteuerlich ſind die Einzelheiten über die geheim⸗ 
nisvolle Tochtergeſellſchaft „Garanta“. 
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Reichslabinett auflehnen dürſe. Schon im Intereſſe der 
Geinheit des Deulſchan Reſches iſt os ſelbſtverſtändlich, daß 
ſich der bayriſche 10 nicht durch 5 Vertuſchungs⸗ 
manbver und durch billige offiziöſe Redewendungen erle⸗ 
digen läßt. 


Kontrolle und Verbot von reichsdeuiſchen 
Organiſatſonen. 


Berlin, 4 Mai. Nach dem Verbot der national 
ſozialiſtiſchen Stoßtrupps wurde von rechtsſtehender Seite 
auf den Präſidenten Hindenburg und die Reichsregierung 
eingewirkt, auch andere militärähnliche Organisationen zu 
verbieten, wobei es hauptſächlich um das Reichsbanner 
ging. Nun erfahren wir: 

Alle politiſchen Verbände, die militärähnliche Organi⸗ 
ſationen ſind oder ſich ſo betätigen, ſind heute durch eine 
Verordnung des Reichspräſidenten der Kontrolle des 
Reichsminiſters des Innern unterſtellt worden. 

Durch eine zweite Verordnung des Reichsprüſidenten 
find die kommuniſtiſchen Milftärorganiſationen mit fofor« 
tiger Wirkung für das geſamte Reichsgebiet aufgelöſt 
worden. 


Nicht würdig, Proſeſſor im Dritten Neich 
zu fein... 


Berlin, 4. Maj. Der braunſchweigiſche nakional⸗ 
ehe Miniſter Klagges hat drei ſozialdemokratiſche 
Hochſchulprofeſſoren gemaß regel. Der Profeſſor der prak⸗ 
tiſchen Pädagogik an der lechniſchen Hochſchule in Braune 
ſchweig Adolf Janſen wurde mit ſofortiger Wirkung pen 
fioniert, während den beiden Dozenten Dr. von Franken⸗ 
berg (Zoologie) und Dr. von Bracken (Pſychologie) die 
Lehrverträge zum Ende des Sommerſemeſters gekündigt 
wurden. Gegen alle drei Profeſſoren liegt nichts anderes 
vor, als daß fie Mitglieder der SPD find. Das Profſeſ⸗ 
ſorenkollegium hatte gegen dieſe Maßregelung proteftiert, 
doch hat ſich Miniſter Klagges darüber hinweggeſeßt. 


mer ſtärler und ſelbſtändiger machen, ift Demokratie, die 
en ei Republik, das unvermeidliche Ziel der poll⸗ 
tiſchen und ſozialen Entwicklung überall. Das bezeugt die 
Geſchichte der letzten Jahrhunderte. Wo ſich in einem für 
die Demokratie reifen Lande zeitweiſe eine Diktatur bil⸗ 
det, hat fie ſtets nur proviſoriſchen Charakter. Darum 
fühlt ſie ſich aber auch ſtets vor der Demokratie bedroht, 
von der der Nachbarländer ebenſoſehr wie von der des 
eigenen Landes. 

Bis zum Weltkrieg rief die Maijeier ihre gewaltigen 
Eindrücke gerade durch ihre Geſchloſſenheit des geſamten 
internationalen Proletariats hervor, die fie glänzend be. 
kundete. Heute beſteht in vielen Ländern die Spaltung 
zwiſchen demokratiſchen Sozialiſten und Diktaturanhän⸗ 
gern. Doch die Urſache dieſer Spaltung ſcheint ihrem Ende 
entgegenzugehen. 

Die Sozialiſten aller Richtungen find einig darin, daß 
ie den Ausgangspunkt der Maifeter, die Verkürzung der 

rheitszeit durch Geſet, dringend verlangen, und ebenſo 
einig in dem letzten ſozialiſtiſchen Ziele, das fie ſich leben 
Sie find einig in ihrem leidenſchaſtlichen Abſchen vor dem 
Kriege und in ihrem Eintreten für den freine Verkehr zwi⸗ 
ſchen den Völkern. 

Nur der Gegenſaß von Demolraſe und Diltalır 
trennt die Sozialiſten. Doch alle Abſtimmungen der leß⸗ 
ten Zeit weiſen darauf hin, daß in den proletariſchen 
Reihen die zeitweiſe von manchen ihten Schichten preis» 
gegebene Sache der Demokratie wieder vorwärksgeht, die 
der Diktatur Rückschritte macht. Immer mehr erkennen 
die Arbeiter, daß nur die demokrakiſche Republik für fie 
der Mutterboden iſt, aus den fie neue Kräfte ſaugen, nur 
ſie die Grundlage, auf der je. ihre Ideale verwirklichen 
können. — 
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Tagesneuigleiten. 


Heute entiheiden die Tertiler. 

Heute kommen die Delegierten des Klaſſenverbandes 
ber Textilarbeiter aus ganz Polen im Lodzer Stadtrat⸗ 
ſaale zuſammen, um über die Lage in der Textilinduſtrie, 
die durch die Kündigung der kollektiven Lohn⸗ und Arbeils⸗ 
abkommen in den Induſtriebezirken Lodz, Bielitz und 
Bialyſtok entſtanden iſt, zu beraten. Die Verwaltung des 
Klaſſenverbandes der Textilarbeiter hat feine endgültige 
Kampfestaktik um den Abſchluß neuer Abkommen auf den 
alten Bedingungen von dem Beſchluß der Landeskonſerenz 
der Verbandsdelegierten abhängig gemacht. Es iſt der not ⸗ 
leidenden Textilarbeiterſchaft nur zu wünſchen, daß die 
Beſchlüſſe der Tagung zum Wohle der Textiler Polens 
ausfallen. 


Spielplätze für die Arbeiterlinder. 
36 Spielplätze werden in dieſem Jahre in Lodz 
eröffnet. 


Am 18. Maj werden die ſtädtiſchen Kinderſpielplätze 
eröffnet werden. Die Zahl der Spielplätze wurde in die⸗ 
jem Jahre auf 36 erhöht. Sie befinden ſich: im Po⸗ 
niatowſti⸗Park (Platz an der Inzynjerſta), Eiſenbahn⸗ 
park, Quellpark, Andrzeja (Ecke Leszuo und Lonkowa), 
Sienkiewicz⸗Park, Park 3⸗go Maja, Aleja Unji (Ede 
Kerl), Zgierſta 117, Senakorſta 17, Pomorſta 71 (Ecke 

hedztana und Wyſoka), Kopernika 51 (für Mädchen), 
Zakontna 29, Letnia (Ecke Dlugosza), Brzezinſka 104, Pod» 
mieſſta (ſtädtiſche Häuſer), Cegielniana 32, Rokleinſka 28, 
Napiorkowſtiego 79, Tuszynſka (Ecke Szefera), Nowa 35, 
Abramowſtiego Nrn. 6, 8 und 10, Kapliczna 3, Pomorſka 
127 (für Knaben), Wyſola 37, Sienkiewicza 42, Karolewſla 
52, Rajtera 22, Ceglana 14, Lagiewnicka 32, Podlesna 25, 
Czerwona 8 (im Juli und Auguſt), Petrikauer 317 (Geyer), 
U. Kosciuszlo 5/7 und Rajtera 13. 

Die Spielplätze werden täglich von 3 bis 6 Uhr ge⸗ 
öffnet ſein, wobei in dieſem Jahre probeweiſe die Plätze 
in den Parks auch Sonn⸗ und Feiertags geöffnet fein 
werden. Ein Teil der Spielplätze iſt mit Sportgerät aus⸗ 
geſtattet. Die Spiele auf den Spielplätzen werden unter 
Aufſicht von Erziehern ſtattfinden, die hierfür eine beſon⸗ 
dere Vorbildung genoſſen haben. 


Um die Wiederaufnahme det Notſtands arbeiten. 

Seit einigen Tagen werden im Magiſtrat Unterhand⸗ 
lungen mit den Gewerkſchaftsvertretern wegen der Einſtel⸗ 
lung von beſchäftigungsloſen Saiſonarbeitern gepflogen. 
Bekanntlich iſt der Beginn der Anſtellung von Saiſon⸗ 
arbeiten auf den 9. Mai feſtgeſetzt worden. Die gegenwär⸗ 
tigen Verhandlungen beziehen ſich auf die genaue Feſt⸗ 
legung der Zahl der zu beſchäftigenden Arbeiter, die Ar⸗ 
beitsbedingungen uſw. Die Arbeiten ſelbſt werden um die 
Monatsmitte, d. h. von den Pfingſtfeiertagen ab, endgültig 
aufgenommen werden. (ag) 


Um die Herabfegung der Umſatzſteuer. Eine Denkſchrift 
an das Finanzminiſterium. 

Der Verband der Kleinkaufleute in Lodz hat eine 
energiſche Altion zur Herabjegung der Umſaßſteuer einge⸗ 
leitet. Vor allem bemühen ſich die ieinteuflente daxum, 


Die Schuld 
der Susanne Mariski 


Roman von Margarete Ankelmann 
Oopyrightby Martin Feuchtwangen Halle (duale) 


[31 
+ „Um Gottes willen, Sufanne, wie kommſt du auf ſolch 
elne entſetzliche Idee? Ich glaube jetzt wirklich, daß du 
krank biſt.“ 

„Nein, nein, Peter, ich bin nicht krank! Aber das geht 
mir ſo durch den Kopf — und du ſollſt mir antworten, 
Peter!“ 

„Das weißt du doch, Kind, daß dann alles für mich zu 
Ende wäre, daß es keine Sonne mehr für mich geben 
würde ohne dich, daß ich einſam und bettelarm zurück⸗ 
bleiben würde. Weißt du nicht, daß ich dich grenzenlos 
liebe, heute wie immer, daß ich ein Leben ohne dich einfach 
nicht ausdenten könnte — weißt du das nicht?“ 

„Ja, ja, Peter, ich weiß es. Und ich will ja auch bel dir 
bleiben, immer bei dir bleiben!“ 

Seife ſagte fie dieſe Worte, immer wieder, wie ein 
kleines Kind. So lange, bis fie endlich eingeſchlafen war, 
ohne Peters Hand aus der ihren zu laſſen. * 
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Längſt ſchon war auf Roſenhain Malſenhauſens Neffe 
eingezogen. Ueberall in der Nachbarſchaft freute man ſich 
des Zuwachſes, den die Geſellſchaft gefunden hatte. 

Wohl waren auch bis hierher Gerüchte gedrungen von 
dem nicht einwandfreien Lebenswandel des hübſchen 
jungen Mannes. Aber, jo folgerte man, wenn der ehren⸗ 
feſte, ſtrenge Geheimrat Malſenhauſen weiter jeine Hand 
über feinen Neffen hielt, wenn er ihn ſogar zu ſich auf 
ſein Gut nahm, dann würde ſchon nicht allzuviel Wahres 
dran fein an den Redereien, dann würden fie wohl haupt⸗ 
ſächlich dem Neid entſpringen, den man gegen den Neffen 
des reichen Geheimrats empfand. 

u je manches Tonukkien wille man beltufich malt 
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daß angeſichts der ſchweren Wirtſchaftslage bei der Ein⸗ 
ſchätzung der Umſaßſteuer für 1931 die Lage jedes einzel⸗ 
nen Steuerzahlers beſonders nachgeprüft und deſſen Zah⸗ 
lungsfähigkeit bei der Bemeſſung der Steuer berückſichtigt 
werden ſoll. In einer am das Finanzminiſterium gerich⸗ 
teten Denkſchrift weiſen die Kleinkaufleute darauf hin, daß 
die Umſätze infolge der Wirtſchaſtsnot im Kleinhandel im 
Verhältnis zum Jahre 1930 um 40 bis 70 Prozent zurück⸗ 
gegangen ſind, abhängig von der Lage und der Arbeit des 
Geſchäftes. Daher wird um Berückſichtigung dieſes Um⸗ 
ſtandes bei der Einſchätzung der Umſaßſteuer für das Jahr 
1931 erſucht, da eine nach den Normen von 1930 vorge⸗ 
nommene Einſchätzung den Ruin der meiſten Handelsge⸗ 
ſchäfte mit ſich bringen würde. (a) 

Paßerleichterungen ſitr Kaufleute und Induſtrielle. 

Aus Anlaß der Einführung der neuen Gebühren für 
Auslandspäſſe hat das Wojewodſchaftsamt vom Finanz⸗ 
miniſterium ein Rundschreiben erhalten, in dem darauf hin⸗ 
Bea wird, daß die zu Ausſtellungen und anderen ge⸗ 
ſchäftlichen Zwecken nach dem Auslande reiſenden Kaufleute 
und Induſtriellen auch nach den neuen Auslandspaßbeſtim⸗ 
mungen ermäßigte Auslandpäſſe erhalten können, wenn ſie 
über die Notwendigbeit ihrer Reife zu geschäftlichen Zwecken 
eine Beſcheinigung der Handelskammer vorlegen. Die er⸗ 
mäßigten Ausſandpäſſe für Geſchäftsreiſen folgt die Stabt⸗ 
ftaroftet aus. (a) 

Die Bedingungen für den Parzellenerwerb in Lagiewnili. 

Im Laufe dieſes Monats werden die endgültigen Ber 
dingungen für den Erwerb von Parzellen auf dem ſtädti⸗ 
ſchen Gute Lagiewniki bekanntgegeben werden, deſſen Par⸗ 
zellierung vom Stadtrat beſchloſſen worden iſt. Der Preis 
für eine Parzelle wird, je nach dem Terrain und der Größe 
derſelben, ab 3800 Zloty betragen, wobei der dritte Teil 
des Kaufpreiſes in bar bezahlt werden muß, während die 
reſtliche Summe in zweijährige Raten zerlegt werden wird. 
Das Guthaben ſoll auf der erworbenen Parzelle hypotheka⸗ 
riſch ſichergeſtellt werden. (ag) 


Begrüßung des Sommers. 


In verſchiedenen Städten Badens hat ſich der ſchöne Brauch 
erhalten, Kinderumzüge zur Begrüßung des Sommers zu 
beranftalten. 


dem Gedanken, ſich den ſchneidigen Hans Sagenheim, der 
einmal ſehr reich ſein würde, als Schwiegerſohn zu fangen. 

Begreiflicherweiſe mußte man etwas dazu tun, den 
Rofenhatner Gaſt zu erfreuen. Eine Geſellſchaft nach der 
anderen wurde abgehalten, überall ſpielte Hans Sagen⸗ 
heim eine Hauptrolle. 

Der Herbſt zeigte ſich von feiner lockendſten Seite. Eine 
warme, anregende Sonne ſtrahlte ſeit Wochen vom 
Himmel, die bunten Blumen mit ihrem Glanz über⸗ 
ſchüttend. Man benutzte die ſchöne Zeit, alle möglichen 
Ausflüge zu arrangieren. Man würde den Winter über 
noch lange genug zu Haufe ſitzen könen. 

Suſanne konnte ſich den Einladungen zu allen dieſen 
Vergnügungen nicht entziehen, wollte fie nicht Aufſehen 
erregen. So kam es, daß fie überall dabei fein mußte, jo 
ſehr ſie auch darunter litt. 

Hans Sagenheim benahm ſich zunächſt nicht ſchlecht. 
Niemand konnte bemerken, daß es zwiſchen ihm und 
Suſanne Heiden Zuſammenhänge gab. 

Suſanne allein fühlte zuweilen feine brennenden, 
flimmernden Augen auf ſich ruhen, die eine deutliche 
Sprache redeten. Dann geſchah es auch, mitten während 
eines Spieles, eines Tanzes, daß er fie einfing, leiſe, be 
törende Worte zu ihr ſprach, ihre Hand küßte. Sie wußte, 
daß er jede Gelegenheit benutzte, ſich ihr zu nähern. 

Zuerſt war er ganz zurückhaltend, wollte er ſie durch 
Zartheit und Unaufdringlichteit gewinnen. Allmählich 
indes wurde ihm das zu langweilig, um ſo mehr, als es 
nicht verfing. Er wurde deutlicher, unverhüllter in feinen 
Drohungen. 

Suſanne wagte kaum, allein den Heidehof zu verlaſſen, 
aus Angſt, Hans Sagenheim irgendwo zu begegnen, ſeit⸗ 
dem ſie einmal bei einem kurzen Gang durch das Holz 
ihm plötzlich gegenübergeſtanden hatte. 

Sie hatte fliehen wollen, aber im nächſten Augenblick 
hatte er ihr den Weg verſtellt. Er hatte ſie nicht berührt, 
nur ſeine gierigen Augen unverwandt auf ſie gerichtet. 
Vor dieſem lähmenden Blick hatte fie die Yafjung ver⸗ 
loveu. die Biber ichliehan müßen. 
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Donnerstag. den 5. Mai 1932 


Achtung! Deutſche Eltern! 


Laut behördlicher Verordnung ſind im neuen Schul⸗ 
jahre folgende Kinder ſchulpflichtig: die nach dem 31. 
Auguſt 1918 geborenen, ſowie der ganze Jahrgang 


1919, 1920, 1921, 1922, 1993, 1924 u. 1925 


Soll das ſchulpflichtig gewordene Kind eine deutſche 
Schule beſuchen, ſo muß der Vater — falls er nicht lebt, 
die Mutter bzw. der Vormund — eine entſprechende Dekla⸗ 
ration in der Komisja Powszechnego Nauczania, Piramo⸗ 
wicza 10, 2. Stock, unterzeichnen. Die Deklarationen 
können ab 1. Mai außer an Sonn⸗ und Feiertagen täglich 
von 8 bis 15 Uhr eingereicht werden. Der Geburtsſchein 
des Kindes ift mitzunehmen. Der Termin der Einreichung 
läuft am 1. Juni ab. 

Von der Zuweiſung der angemeldeten Kinder in die 
betreffende Schule werden die Eltern oder Vormünder von 
der Kommiſſion benachrichtigt. Erfolgt dieſe Benachrichti⸗ 
gung nicht bis zum 21. Juni, jo miiſſen die betreſſenden 
Eltern oder Vormünder der Kommiſſion ſofort Mit⸗ 
teilung davon machen. 

Deutſche Eltern! Das deutſche Kind gehört in die 
deutſche Schule! Verſäumt daher den Termin der Ein⸗ 
reichung nicht! 

Nähere Informationen können täglich in der Nebut 
tion der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer 109, im Hoſe 
links, eingeholt werden. 


Weitere Inſpektion der Arbeitsvermitklungsblitos. 

Wie bereits vor einigen Tagen berichtet, iſt auf dem 
Gebiete der Lodzer Wojewodſchaft eine Kommiſſton des 
Arbeitsminiſteriums mit dem Minijtertalinfpeltor Tyra⸗ 
kowſti an der Spitze tätig, die unter Beihilfe von Beamten 
des Wojewodſchaftsamtes eine Inſpektion der ſtaatlichen 
Arbeitsvermittlungsbüros ſowie der Komitees zur Unter⸗ 
ſtützung der Arbeitsloſen vornimmt. In den letzten Tagen 
weilte die Miniſterialkommiſſion in den Kreiſen Kallſch 
und Turek, wo fie die Komitees zur Unterſtützung der Ar⸗ 
beitsloſen ſowie die Anſtalt für unheilbare Gteiſe der Stif⸗ 
tung Schulmanns inſpizierte. 

Die Kommiſſion fand, daß die örtlichen Komitees zur 
Unterſtützung der Arbeitsloſen eine rege Tätigkeit en 
ten, wobei ihnen die Opferfreudigkeit der Bevölkerung jahr 
zu Hilfe kommt. Gleichzeitig ſtellte die Miniſterialkom 
miſſion eine Verringerung der Einnahmen der Unter⸗ 
ſtützungskomitees feſt, was auf die andauernd zunehmende 
Wirtſchaftsnot zurückzuführen iſt, durch die die Bevölkerung 
nicht in der Lage iſt, in dem Maße zu helfen, wie ſie es 
gern möchte. (a) 


Delegierter des Exportinſtituts in Lodz. 


Geſtern ift in Lodz ein Delegierter des ſtaatlichen Er⸗ 


portinſtituts eingetroffen. Er informierte ſich in der Han⸗ 
delskammer ſowie in anoızın hieſigen Wirtſchaftsorgani⸗ 
fationen über die Exportmöglichkeiten von Textile 
Konfektionswaren und Gil upzerzeugniſſen. Der Beſuch 
des Delegierten des ſtaatlichen Expörtinſtſtuts in Lodz 
ſteht im Zuſammenhang mit ter Intervention der Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe bei den Zentralbehörden, den Export oon Tex⸗ 
tilwaren zu beleben. (a) 

Der heutige Nachtdienft in den Apothelen. 

A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszkowſti, 11-go Liſto⸗ 
paba 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barto 
kzewfſti, Piotrkowſta 164; R. Rembielinfki, Andrzeja 29 
A. Szymanfki, Przendzalniana 75. 


Dann — es durchfuhr fie wie ein elektriſcher Schlag — 
hatte er fie um die Taille gefaßt. Sie hatte ſich wen 
wollen, ohne die körperliche Kraft zu einer Bewegung zu 
finden; ſie war wie gelähmt geweſen. 

Wie ſie frei gekommen war, wußte ſie kaum mehr zu 
ſagen. Irgendwo hatte es im Gebüſch geraſchelt, Sagen⸗ 
heim hatte feinen Arm gelöſt, und Suſanne war davon⸗ 
geraſt, fo ſchnell ihre Füße fie trugen. 2 

Dann, ein anderes Mal, hatte ſie ihn in der Förſterei 
getroffen, wo fie — mit wehem Herzen — ab und zu einen 
Beſuch machte. So ſchmerzvoll es für ſie war, ſie brauchte 
dieſe Beſuche, um ihr Kind zu ſehen, mit ihm plaudern 
und ſcherzen zu dürfen. 

Sie ſaßen gerade zuſammen, die Förſterin und 
Suſanne; die kleine Magdalene hatte ſich ſchon ſo an die 
Gutsherrin gewöhnt, daß ſie gern auf ihrem Schoße ſaß. 

Da war die Zimmertür aufgegangen, Hans Sagen⸗ 
heim trat ein, zuſammen mit Förſter Heiler. 

Mit angſtbebendem Herzen ſaß Suſanne da. Würde 
Sagenheim etwas merken? Würde er auf den Gedanken 
kommen, was es mit dem Kind da auf ſich hatte? Suſanne 
ſtarrte bald auf den Mann, bald auf das Kind. 

Nein, Gott ſei Dank, die Kleine hatte nicht die geringſte 
Aehnlichkeit mit dieſem ſchrecklichen Menſchen; fie trug ihre 
Züge, ſoweit überhaupt eine Aehnlichkeit vorhanden war. 

Die Stimme des Kindes riß ſie aus ihren Betrach⸗ 
tungen. 

„Geh weg, du böſer Mann! 
Schäfchen zertreten. Schau her, 
Lämmchen .“ 

Weinend brachte Magdalene das zertretene Tierchen zu 
der Förſterin. Die Frau ſuchte das Kind zu beruhigen, 
und Hans Sagenheim gab ſich die größte Mühe, Magda⸗ 
lene zu verſöhnen. 

Aber als er zu ihr hintrat, ſeine Hand auf ihren Kopf 
zu legen, fuhr das ſonſt ſo ſcheue, gutmütige Kind auf 
und rief laut weinend: „Ach, du tuft mir web. Geh fort, 
ich maa dich nicht leiden.“ 


Du haft mir mein 
Mutter, das arme 


— — 
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Regiſtrierung der Arbeits loſen für die 
außerordentlichen Unterstützungen. 


Der Lodzer Magiſtrat gibt bekannt, daß das ſtädtiſche 
Unterſtützungsamt in der Zeit vom 9. bis 14. Mai 1932 
die Regiſtrierung der Arbeitälofen für die außerordentliche 
Arbeitsloſenunterſtügung für Mai vornimmt, u. zw im 
Lokal des Amtes, Aeranſtege 44, tägkich von 8.15 Uhr 
bis 14 Uhr. 

Arbeitsloſe, in deren 
wohnen, wenigſtens ein Mitglied arbeitet, 
Unkerſtützung nicht erhalten. 

Die Regiſtrierung der Arbeitsloſen geſchieht in ſol⸗ 
gender Reihenfolge: 

Montag, den 9. Mai — A 8 C D EF. 

Dienstag, den 10, Mai — © Ji) Ji). 

Mittwoch, den 11. April — K g, 

Donnerstag, den 12. April — M N O 8. 

Freitag, den 13. April — R S T. ll. 
Sonnabend, den 14. April — W. 
Das Recht zu dieſer Unterſtützung haben nur Arbeits ⸗ 


loſe, die: 
1. eine Familie zu ernähren haben und mindeftenz 
2. nach dem 1. Januar 1932 das e 
t 


milie, mit der fie zuſammen⸗ 
können dleſe 


feit dem 1. Januar 1930 in Lodz wohnen. 
aus dem ſtaatlichen Arbeitsloſenfonds erſchöp nf 

8. keinerlei Unterſtützung aus dem Arbeitsloſenfonds 
erhalten und ſeit dem 1, Januar 1931 mindeſtens 4 Wochen 
in einem Unternehmen gearbeitet haben, das der geſeßlichen 
Arbeitsloſenperſicherung unterliegt; 

4. ſeit dem 1. Januar 1930 wenigſtens durch zehn 
Wochen in einem Unkernehmen gearbeitet haben, das der 
geſetzlichen e unterliegt; 

5. leine Krankenkaſſenunterſtützung beziehen; 

6. leine Unterſtützung oder Invalidenrente beziehen; 

7. keinerlei Vermögen beſitzen oder irgendwelche ſeſte 
ober vorübergehende Einkünfte haben, die einer eventl. 
Unterſtütung gleichkommen. 

Bei der Regiſtrierung zur Unterſtützung find die ent⸗ 
ſprechenden Dokumente mizubringen. 


Die Aushebung des Jahrganges 1911. 

Am Mittwoch, dem 6. Mai, haben ſich folgende mike 
tärpflichtigen jungen Männer den militäriſchen Aus⸗ 
hebungskommiſſionen zu ſtellen: 

Vor der Aushebungskommiſſton 1 in der Narutowicza 
75 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1911, die im 
Bereiche des 2. Polizeikommiſſarjats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben O, R, S, Sch, U, W und 8 
beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion 2 in der Ogrodowa 
34 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1911, die im 


Bereiche des 1. Seen ee an wohnen und deren 


Namen mit den 1 5 ſtaben S, Sz und Sch beginnen. 
Vor der Aushebungskommiſſton 3 in der Koseiuszko⸗ 
Allee 21 — die Militärpflichtigen des Jahrganges 1910, 
die im Bereiche des 7. Polizeikommiſſarials wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben von A bis L beginnen. 
Der geplante Autobusverkehr in der Lodzer Wojewodſchaft. 
Wie berichtet, hat die Direktion der Elektriſchen Zu⸗ 
fuhrbahn die Abſicht, den Autobusverkehr der Lodzer Wo⸗ 
jewodſchaft in einer Hand zu zentraliſieren und bewirbt ſich 
um die Konzeſſion dafür. Laut dem aufgeſtellten Pian 
fol auf folgenden Strecken Autobusverkehr eingerichtet 
werden: Lodz —gierz—Ozorkow—Kutno, ferner Lodz 
Zgierz—Strykow—Glowno, Lodz — Alexandrow —Poddem⸗ 
bice—Uniejow, Lodz —Konſtantynow—Lutomierſl—Szadel 


Die Schuld 
der Susanne Mariski 


Roman von Margarete Ankelmann 
Gopyrighiby Martin Fauchtwanger, Halle 6810 
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Man konnte Magdalene nicht beruhigen und mußte ſe 
eus dem Zimmer bringen. 

Suſanne hatte wie gelähmt die Vorgänge beobachtet. 
Wild kreiſte das Blut in ihren Adern. Das Kind fühlte 
unbewußt die häßliche Seele dieſes Mannes, und es nützte 
nichts, daß er ſich zu verſtellen ſuchte. Oh, wenn ſie es 
hätte machen können wie ihr Kind, wenn ſie dieſen Men⸗ 
ſchen hätte abſchütteln dürſen wie ein giſtiges Inſekt. 

Sie war glücklich, als ihr Mann erſchien, fie abzuholen. 
And fie wußte, daß Sagenheim jetzt einen Fluch unter 
drückte, weil die Beute ihm im letzten Augenblick fort 
geſchnappt worden war . 

Es war ein trübſeliger Novembertag, als Suſanne es 
im Haufe nicht mehr aushielt. Sie fehnte ſich fo nach 
friſcher Luft, daß fie ſich trotz des leiſe rieſelnden Regens 
auf den Weg machte, ſeſt in ihren Regenmantel eingehüllt. 

Unfreundlich war es draußen, totenſtill. Langſam 
durchſchritt fie die aufgeweichten, ſchmalen Waldwege. 

Der Regen hatte ſich vermindert, ſaſt aufgehört. 
Suſanne hatte einen Baumſtamm gefunden, ſich nieder ⸗ 
gelaſſen. Lange ſaß fie da, in ihre Gedanken verſunken. 

Mit einem Male hatte fie das Gefühl, als od jemand 
Hinter ihr ſtehe. Eine lähmende Angſt befiel ſie; fie wagte 
nicht, ſich umzuſehen. Sie wußte, wer ſte da befauerte, 

Sie erhob ſich, ſchlafwandleriſch faſt, ging langſam den 
Weg zurück. Sie wußte, daß er ihr folgte, daß er hinter 
ihr war, ihr umerbittlicher, graufamer Feind. 

Sie achtete nicht auf den Weg, ging über Geröll und 
durch Geſtrüpp, Ihr Verfolger immer hinter ihr her. 

Keuchend ging ihr Atem; der ſtärker einſetzende Regen 
durchnäßte fie. Erſchöpft blieb ſie plötzlich Heben. Sie war 
am Ende ibrer Kraft. 


1 
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—Roszyce—Warta, Lodz Pabiatiee—Laft— dun la⸗ 
Wola —Szadek, Lodz Tuszyn—Petrikau, Lodz —Wis⸗ 
niowa Gora—Ujazd— Tomaſchow—Rokiciny, od Brze⸗ 
Zinn. —Koluszli. Dieſe Linien ſollen von „Saurer „Wagen 
für 28 bis 38 Perſonen befahren werden. Ein jeder ſol⸗ 
cher Wagen, der vom Innenminiſterium beſtätigt iſt, Foftei 
90 000 Seh, Die Halteftellen werden ſich in Lodz auf 
dem Balüter Ring und an der Ecke Petrikauer und Bialg 
am Reymont⸗Plaß befinden. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
dieſe Linien noch in der erſten Hälfte dieſes Sommers ein⸗ 
gerichtet werden. (p) 


Verlängerung einer Straßenbahnlinie, 

In . Woche werden die Arbeiten zum 
Bau der Straßenbahnlinie auf der Strecke von der Prze⸗ 
jazd bis zur Narutowicza in der BE genommen. 
Auf dieſe Weiſe wird die Hauptſtraße erheblich entlastet 
werden. Der Magiſtrat iſt due mit der Kanalifierung 
eines kurzen Shreifens der Kilinſtzego⸗Straße beschäftigt, 
der vor dem Bau der Straßenbahnſtrecke beendet ſein muß. 


Die Mörder des Schneiders Bajn nicht ſeſtgenommen. 

Einige Lodzer Zeitungen meldeten, daß der Mörder 
des an der Kilinſtiegs 238 ermordeten jüdischen, Schneiders 
Bajn feligenommen wurde. Die Meldung entspricht nicht 
den Tatſachen. Ste ift dadurch entſtanden, daß die Polizei 
einen Fun Wisniewſti verhaftete, von dem. feitgeftellt 
wurde, daß er mehreremal in bie Werlſtatt Band kam. 
Es würden nämlich bei dem Morde zwei Anzüge geraubt, 
ſo daß die Polizei annahm, ein Kunde ſei der Mörder. 
bs 11 ſich aber erwieſen, daß der von la zur 
Ausbeſſerung gebrachte Anzug noch N wurde und 
jomit fiel auch die 77 weg, Wisnſewſki hätte den 
Mord verübt. (n) 


Blutiger Kampf um eine Wohnung. ar 
Der in Sikawa. e e Franciszek Zawadzi erote 
von ſeinen a Eltern eine Wohnung. Sein 
Schwager, Jan Majewſki, glaubte an die Wohnung ehen 
falls 15 Anrecht zu haben, weshalb zwiſchen den beiden 
Schwagern ein heftiger Streit um die Wohnung entſtand. 
Geſtern erſchien Majewski mit einem Freunde in der Woh⸗ 
nung ſeines Schwagers und begann mit dieſem wiederum 
einen Streit um die Wohnung. Zwiſchen beiden Schwa⸗ 
ern entſtand ein heftiger Wort I Schließlich ergriff 
jetofti eine mit Wafer gefüllte Flaſche und verſezte mit 
dieſer dem Zawadzli ve San auf ben on in 
5 Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem 
letzten a vollbrachter Tat wollte Majerojti 
fich aus dem Staube machen, doch wurde er von ber Po⸗ 
t bis zur Aufklärung ber Angelegenheit bange 

la, 


ne der in der Wolobffafirahe 21 wohn. 
8 er r Wol af ohn ⸗ 
haften Dwofra Gottlieb kam geſtern deren in der en 
flaftraße 13 wohnhaſter Verlobter Rachmil Zederbaum. 
1 den Verlobten entſtand hierbei ein Streit, in deſ 
ſen Verlauf der bis zum Aeußerſten aufgeregte Bederbaun: 
eine auf dem Tiſche ſtehende Glasſchale ergriff und fie ſei⸗ 
ner Verlobten an den Kopf warf. Die Glasſchale zerbrach 
am Kopfe der Verlobten und verletzte die Gottlieb nich: 
unerheblich. Ein Arzt der Ret reitſchaft erteilte der 
Verletzten Hilfe. Den kampfluſtigen baum wird die 
Polizei zur Verantwortung ziehen. (a) 


Ein angenehmer Beſuch. 

Zu dem im Dorfe Dalikow, Kreis 1 wohn⸗ 
haften Landwirt Wladyſlaw Wieczorek kam diefer Tage 
der in Lodz in der Zgierſtaſtraße 49 wohnhafte Alekſander 
Wytych zu Beſuch. Nachdem Wytych einige Tage bei dem 


Da fland er auch ſchon neben ihr. 

„Sieht du, Mäuschen, nun biſt du endlich vernünftig 
geworden. Ich wußte es ja. Du wirſt dich doch nicht vor 
mir fürchten? Du weißt doch, daß du nichts zu fürchten 
haſt, wenn du endlich nett zu mir biſt.“ 

Im Regenmantel ſtand er vor ihr, mit dem begehr⸗ 
lichen Blick, den fie kannte und fürchtete. Sie vermochte 
nicht zu antworten, ſich nicht zu rühren. Scheu irrten ihre 
Augen über fein hartes, unſympathiſches Geſicht. 

5 2 mit katzenhafter Freundlichkeit, fuhr Sagen 
eim fort: 

„Rur, Suſanne, das muß ich dir fagen, allzulange 
darſſt du mich nicht mehr warten laſſen. Meine Geduld 
ift bald erſchöbft.“ 

Da riß Suſanne alle ihre Kraft zuſammen, ſah ihn mit 
großen Augen an und fragte bebend: 

ah verfolgen Sie mich! Was wollen Sie von 
mir 

„Was ich will? Dich will ich, mein ſüßes Kind — dich 
ganz allein.“ 

Aechzend trat Suſanne einen Schritt zurück. Aber ſchon 
hatte ex ihre Hand ergriffen, ſprach leiſe auf fie ein: 

„Solche Angft Haft du alſo vor mir? So, fo, Aber ich 
preiſe den Zufall, der dich mir endlich allein in den Weg 
geführt hat. Schon lange warte ich auf eine Ausſprache, 
die unter der Geſellſchaft unmöglich iſt. 

Ich bin toll vor Sehnſucht nach dir, ich lechze nach 
deinem Mund, nach deinem Körper. Es ſoll wieder fo 
werden wie damals in Königsberg. 

Weißt du es noch? 

Denkſt du noch daran, wie wir uns zum erſten Male 
ſahen? Zum erſten Male küßten? Und wie nett du warſt, 
als du dann einmal beſchwipſt warſt? Du wollleſt erſt 
nicht trinken, aber mir zuliebe tateſt du es doch. Wie 
515 du dann warſt, wie du mir müde in die Arme 
ſankſt. ..“ 5 

Sagenheim achtete nicht darauf, daß Suſanne, wim⸗ 
mernd die Hände vors Geſicht geſchlungen, an einen Baum 
geſunken war. Er ſprach unaufbörlich weiter. 


Bauern geweilt hatte, verließ er das Anweſen in Abweſen. 
heit des Wirtes, wobei er verſchiedene Sachen im Wert: 
von einigen hunbert loty mitnahm. Der geſchädigte Wir 
czorek zeigte den Diebſtahl der Polizei, an, die den Wylye 
Verhaftete und eine Unterſuchung einleitete. (a) 
Die Uniform als Geldverdiener. 4 
Seit einiger Zeit trieb in den Loaklen der Arbeits, 
vermittlungsbliros ein in einer Eiſenbahnuniform auftre⸗ 
tender Beamter ſein Unweſen, ‚P,yCftrBFSPRAUMLHN 
tender Beamter, der die Arbeitſuchenden unter dem Vor⸗ 
wande der eventuellen Beſorgung von Arbeit anſprach und 
ierbei wogab, beauftrag zu ſein, eine größere Zahl von 
rbeitern für einen Tageslohn von 6.60 15 anzuwer⸗ 
ben, ſein Unweſen. Es meldeten ſich zahlreiche Arbeiter 
bei dem angeblichen Eiſenbahner, von denen der Betrüger 
unter dem Mottvanbe des Einkaufs der notwendigen Werks 
uge für Erdarbeiten, wie Spaten, Karren usw., ſich var⸗ 
bieden Beträge zahlen ließ. Hierauf verſchwand der 
Schwindler ſpurlos und die Arbeitsloſen warteten vergeb⸗ 
lich auf die verſprochene Arbeit. Auf die von den Geſchä⸗ 
digten erſtattete Anzeige hin, ermittelte die Polizei den 
Betrüger in der Perſon des 32jährigen Henryk Swiderſkt, 
eines früheren Eiſenbahnarbeiters, der vor einem Jahre 
wegen Betrügereien aus dem Dienſt entiaffen wurde. Der 
Betrliger wurde in das Gefängnis eingeliefert und gegen 
ihn ein Strafverfahren eingeleitet, (a) 


Da werden Weiber zu Hyänen. 

Im Hofe des Hauses Zurawia 43 entſtand zwiſchen det 
2 jährigen Marjanna Dworak und der 19jährigen Star 
niſlaa Sendziwa wegen eines jungen Mannes, der ſich 
um die Gunſt der beiden Mädchen bewarb, ein heftiger 
Streit, der ſchließlich in eine wilſte Schlägerei ausarteto. 
Die beiden 8 brachten ſich gegenfeitig zahlreiche Ver⸗ 
letzungen bei, fo daß ein Arzt der Rettungsbereitſchaft her / 
beigerufen werden mußte, der ihnen Hilfe erteilte. (a) 


brand. 

Im Haufe Napiorkowꝛſkiſtraße 124 entſtand geſtern in 
der Wehnen der Joſef are e ſchadhaf⸗ 
ten Schornſteines ein Brand, der fich auf die Wohnungs⸗ 
einrichtung ausdehnte. Dem herbeigerufenen 4. Löſchzuge 
gelang es nach kurzer Löſchaktion den Brand zu unter⸗ 
drücken. (a) 

Unfall bei der Arbeit. 

In der Widzewer Manufaktur geriet der Antonjew⸗ 
ſkaſtraße 15 wohnhafte Antoni Suchy mit der Hand in das 
Getriebe einer Maſchine, die ihm alle Finger abquetſchte. 
Die Rettungsbereitſchaft überführte ihn nach dem Bezirks ⸗ 
krankenhauſe. (/) g 


Sergeant tötet ſich aus Herzele 
auf dem Grabe ſeiner Braut. 


Auf dem alten latholiſchen Friedhofe an der Ogror 
dowaſtraße lach ſich geſtern früh gegen 8 Uhr des Ser⸗ 
geant des 31. Infanterieregiments Konrad Siemontkowſti 
eine Revolperkügel in den Bruſtkaſten. Der Lebensmüde 
wurde im Zuſtande der Agonie nach dem Militärkranken⸗ 
Kr in der Zeromſkiſtraße überführt. Wie bisher le 

At werden konnte, hat Siemionkkowſti, dem die Braut 
ſtarb, den Selbſtmord aus Liebesgram verübt. Das Leben 
nahm er ſich am Grabe der toten Verlobten. (a) 
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Mieb neue Lofer für dein Blatt! 


„Gott, war dieſe Zeit ſchön — warſt du beraufchend „u. 
Und dann hab' ich dich ganz aus den Augen verloren — 
und ich erinnere mich: Du erzählteſt doch da etwas — an 
dem Abend, als ich zu der dummen Geſellſchaft gehen 
mußte und keine Zelt hatte für deine klelnen Kümmer⸗ 
niſſe — und ſchriebſt es dann auch... Was tft denn nun 
daraus geworden?“ 

Entſetzen, tödliche Angſt malten ſich in Suſannes 
Geſicht. Ihre Bruſt hob und ſenkte ſich mühſam; mit er⸗ 
loſchenen Augen ſah ſie ihn an. Dieſer Schurke, alles hatte 
er gewußt, damals — und hatte ſie trotzdem im Stich 
gelaſſen. Und nun, jetzt wagte er, davon anzufangen. 
A) weiß nicht, was Sie meinen“, fagte fie dann 


08. 

„So, ſo, du weißt nicht, was ich meine. Na, da will 
ich deinem Gedächtnis ein wenig nachhelſen.“ 

Er zog ein Pägchen Briefe aus der Bruſttaſche. 
Suſanne extannte fe zu ihrem Entſetzen. Es waren die 
a Brieſe, die ſie ihm in Königsberg geſchrleben 

le. 


„Siehft du, mein Mäuschen, ich trage fie immer bei 
mir. Man kann nie wiſſen, wenn man ſie brauchen kann. 
Aber, um bei der Sache zu bleiben, das Kind iſt wohl tot? 
Das hatte ich mir ſchon gedacht. Sag mal, weiß denn 
dein Mann von all dieſen Sachen? Wahrſcheinlich nicht. 
Und was meinſt du, wenn ich ihm alles erzählen, ihm 
dieſe Briefe da zeigen würde?“ 

Schluchzend lag Sufanne vor ihm auf den Knlen. Mit 
gefalteten Händen fah fie zu ihm auf, bat fie ihn: 

„Erbarmen — haben Sie doch Erbarmen! Ich habe 
Ihnen doch nichts getan, daß Sie ſo grauſam ſind.“ 

Triumphierend jah er auf die Frau hinunter. Oh, un⸗ 
hatte er ſie ſo weit, wie er ſie haben wollte. 

„Erbarmen?“ fragte er kalt. 

Mit flimmernden Augen ſah er fie an, ohne eln 
weiteres Wort zu jagen. Sujanne ſprang auf. Dieie: 
Mann da vor ihr war kein Menſch, das war der lebendige 


Satan. 
Wortſetzung folgt.) 


Meinl) 

Aus dem Gerichtsianl. 

Schwere Straſe für die Herftellung kommumiſtiſcher 
Aufrufe, 


Im Juni v. J. brachte die Unterſuchungspolizei durch 
eine vertrauliche Nachricht in Erfahrung, daß ein Stanı- 
law Jonezyk ſich mit der Herſtellung und Verbreitung kone⸗ 
muniſtiſcher Flugſchriſten befaßt. Ein den verdächtigen 
Joneipk beobachtender Geheimpoliziſt bemerkte am 12. 
Juni v. J, daß Jonezyk nach der Fe einer Wla⸗ 
dyſlawa Malecka in der Wulczanſtaſtraße sing, wohin er 
Um auf dem Fuße folgte, In der Wohnung befanden ſich 
ußer Jonczyk noch eine gewiffe Herbich, der Jonezyl bel 
dem Erſcheinen des Geheimpoliziſten gerade 910 Stils 
lommuniſtiſcher Aufrufe aushändigt. Der hierauf feſl · 
genommene Jonezyk gab bei ſeinem Verhör an, daß er die 
Aufrufe von ſeinem Bruder Roman erhalten habe. In 
der Wohnung des Roman Jonzyl wurden hierauf während 
einer Hausſuchung weitere 250 Stück Aufrufe ſowie Vor⸗ 
richtungen zur Verfielfältigung von Druckſachen aufgefun⸗ 
den und beſchlagnahmt. 195 der Wohnung der Herb 
wurden 5 200 Stück Aufrufe vorgefunden. Du⸗ 
die weitere Unterſuchung ſtellte die Polizei ferner feit, de 
Jonezyk die kommuniſtiſchen Aufruſe mit Hilfe eines Wol⸗ 
demar Dieſner in der Wohnung des Artur Becker in der 
Kaliſkaſtraße 14 hergeſtellt hat. Auch in der Wohnung 
Beckers wurden hierauf 1700 bereits fertiggeſtellte Aufrufe 
aufgefunden und beſchlagnahmt. 

Die beiden Jonczyks ſowie die Herbich und Malerka 
wurden daraufhin zur ſtrafrechtlichen Verantwortung & 

;ögen und vom Bezirksgericht am 7. September zu Ge⸗ 
fan misſtrafen von 1 bis 4 Jahren verurteilt, Dem 
Diener gelang es damals zu entkommen, worauf 2 5 der 
Ausſcheidung des Strafverfahrens gegen ihn ein Sleck⸗ 
brief erlaſſen wurde. Er konnte hierauf am 11. Septem⸗ 
ber v. J. verhaftet werden. Geſtern hatte ſich der Aah⸗ 
tige Waldemar Dieſner der Herſtellung kommuniſtiſchör 
lugſchriften vor dem Bezirksgericht zu verantworten, das 
ihn zu 1 Jahre und 6 Monaten Gefängnis verurteilte. (a) 


1 Wenn Diebe Urlaub haben 


In der Nacht zum 25. Dezember v. J. wurde in dem 
Lebensmittelladen der Verbrauchergenoſſenſchaft in der 
Pr, . 62 ein Einbruchsdiebſtahl verübt, 
hl je Diebe die Jalouſie des Schaufenſters heraus⸗ 
schnitten und durch das Schauſenſter in den Laden eindrin⸗ 

n wollten. Der Einbruch wurde von Vorübergehenden 

merkt, die Polizei herbeiholten. Während die Diebe die 
Flucht ergriffen, gelang es der Polizei, einen von ihnen zu 
verhaften. Der Feſtgenommene erwies ſich als der 26. 
jährige Hieronim Saſim, der vor Gericht zu 2 Jahren 
Gefängnis wegen eines anderen Diebſtahls verurteilt wor 
den war, kpankheitshalber aber nach Verbüßung eines hal⸗ 
ben Jahres Strafe aus dem Gefängnis beurlaubt worden 
war. Seine Helfer bei dem geplanten Diebſtahl wollte 
Saſim nicht nennen und behauptete, fie nicht näher zu len⸗ 
nen. Geſtern hatte ſich der umverbeſſerliche Dieb vor dem 
Stadtgericht zu verantworten, das ihn zu 4 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilte. (a) 


Brandſtiſtung im Rauſch. 

Der in der Nowokontnaſtraße 1 wohnhafte Mieczy⸗ 
ſlaw Trzenſiak ſetzte am 24. Januar d. J. in betrunkenem 
91 8 im Hofe des Haufe feine Kammer in Brand, 

Feuerſchein bemerkte ein Nachbar Jan Wadzynſbi. Er 
fragte den Trzenſtak, was er eigentlich in der Kammer 
mache, worauf ihm der angetrunkene Trzenſtak antwortete, 
daß er ſich ein Feuer angezündet habe, um ſich daran zu 
wärmen. Auf die Hilferufe des Wadzynſli hin eilten ar 
dere Hausbewohner herbei, die den Brand mit eigenen 
Kräften löſchten. 

Die Polizei zog den Trzenſiak wegen verſuchter Brand⸗ 
ſtiftung zur Wen ee Geſtern hatte ſich der 24jäh⸗ 
rige Mitzyſlaw Trzenſiak der Brandſtiſtung vor dem Ber 
zirksgericht zu verantworten. Er bekannte ſich nicht zur 
Schuld und führte an, er jet an dem Tage vollſtändig ber 
trunfen geweſen und könne ſich nicht darauf beſinnen, was 

ao habe, Das Gericht verurteilte den Angellag:en 
Monaten Gefängnis. (a) 


Sport. 


Die heutigen Sportveranſtaltung. 

Am heutigen Tage findet in Lodz eine ganze Reihe 
don Sporkperanſtaltungen ſtatt, und zwar um 11.80 Uhr 
im Saale bei Geyer ein Boxlamp Geher — LAS, um 9 
Uhr ſrüh Start des Stafſellaufes des Lodzer Leichtathle⸗ 
liſchen Verbandes. um 15 Uhr findet im Helenenhof ein 
vom Komitee für körperliche rtüüchtigung veranſtaltetes 
Radrennen ſtatt und am Vormitag ſteigt auf der Chauſſee 
Ruda —Rzgow das Radrennen „Der erſte Schritt“. 


Ri 


er 
du 


Die erſte Freiluſtveranſtaltung der Union. 


Am kommenden Sonnabend wartet die Union im Her 
feyenhof um 19.30 Uhr mit einer Freſluftveranſtaltung im 
Helenenhof auf, zu welcher recht ausgeglichene und zug⸗ 
kräftige Paarungen aufgeſtellt wurden. In erſter Linie 
ſeien die Kämpfe von Szymszewiez mit Bißer II, Mlynar⸗ 
ezyt mit Frank, Wdowinfti mit Mann und Lipiec mit Ba⸗ 
ranowſki zu erwähnen. Da dieſe Kämpfer zu der beſten 
Lodzer Klaſſe gehören, ſo darf man auf vollwertigen Sporl 
rechten. Das Rahmenprogramm dürfte auch dazu ange 
tan jein, die Beſucher vollauf zu befriedigen. 


3 ** * 
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Die nächften ki ⸗ Klaſſeſpiele. 

Die nächſten Fußballſpiele um die Meiſterſchaft der 
A⸗laſſe Be am Sonnabend und Sonntag ausgetra⸗ 
gen, und zwar am Sonnabend um 16,30 Uhr auf dem 
Sportplaß Wima: Hakoah — Wima, am Sonntag, 11 Uhr 
vormittags: LS. — Wide, Sportplaß LAS. und Tou⸗ 
ring — Widzew, Sportplatz ‚und um 17 lhr: 
8 &. u. To. — SS., Sportplag Dog. 


Radrennen der „Reſſourte“. 


Wie alljährlich, je arrangierte auch die Radfahrerſek⸗ 
kon bei der Handwerker⸗Reſſoürre ein Radrennen, an dem 
nur bie ſporttreibende Handwerkerſugend teilnahm. Die 
Rennſtrecke führte über 25 Kilometer vom Park Venezia 
— Nopwo⸗Pabianieka — Tuszynſla — Lokatorſfa — 
Aögowſka — Pabianicer Biegung — Part Bea. Dem 
Starter ſtellten ſich 48 Fahrer, bie ſich auf den nicht allzu 
guten Wegen einen harten 1 lieferten. Als Erſter er. 
beichte das Ziel Jydor Czech (Unia) in der Zeit von 53 
Min, 17 Sek.; 2. Majenfi (Swit), 8. Pilecli (Sokol), 4. 
Sz. Pikcewie (Trumpeldor), 5. M. Pileewiez (Trumpel⸗ 
dor). Erwin muß noch werden, daß der diesjährige 
Sieger eine um 7 Minuten beſſere Zeit herausſuhr als die 
Sieger der Vorjahre. Ein Beweis dafür, daß ſich die Ju ⸗ 
gend für dieſes Rennen ganz beſonders vorbereitet hat. 


Die Olympiaausſcheidungen in Lodz. 


Für den kommenden Sonntag ſind in Lodz die Olym⸗ 
piaausſcheidungen der Boper feſt 10 t, die um 11.30 Uhr 
auf dem Sportplatz im Helenenhof aufgezogen werden, 
Vom Polniſchen Boxverband find folgende Paare auf die⸗ 
ſen Tag ſeſt ejeht: Rudzli (Lipiny) — Cyranel (Lodz), 
18 Garnezarek (Je), Seidel (Union) 
— Chmielewſti (J.) und Konarzewſei (Jip) — Stibbe 
(Union). Stübbe iſt jedoch vom Klub krankheitshalber abe 
gemeldet worden, jo daß der Schwergewichtskampf aus⸗ 
fallen wird. b. m. 


m 


Kunſt. 


Alavier-Nezitol Imre Ungar. 


Trotzdem es das vierte Konzert Ungars innerhalb 
weniger Wochen war, ſchien das allgemeine Intereſſe für 
dieſen Künſtler nur wenig nachgelaſſen zu haben. Es wäre 
ſehr erfreulich, wenn das Lodzer Publikum auch anderen 
Muſtkern, die es zumindeſt ebenſo verdienen, 7 wir 
die Hälfte der einem Ungar erwieſenen Teilnahme ent» 
gegenbringen würde. Erinnern wir uns daran, daß ein⸗ 
malige Konzerte eines Caſadeſus, Orlow oder Arrau in 
einem halbleeren Saale ſtattfanden nur in Anweſenheit 
des leider ſo kleinen Stammpublikums der ſtändigen Kon⸗ 
zertbeſucher, während die große Maſſe, die nun auf einmal 
da iſt, ſernblieb! 


Nur der erſte Teil des Programms enthielt Kompo⸗ 
ſitionen, die Ungar in Lodz noch nicht geſpielt hat. 

Scarlatti vermochte er in einer ſolchen friſchen Leicht⸗ 
heit und Eleganz wiederzugeben, wie man ſie von dem 
Grübler Ungar garnicht erwartet hätte. 

Zum tiefften Erlebnis wurde gewiß Beethovens So⸗ 
nate „Les Adieux“. Wollte man ausführlicher werden, fo 
müßte man das über Ungars Spiel an dieſer Stelle Ge⸗ 
ſagte nur wiederholen. 5 ch. 


Lodzer Philharmoniſches Orcheſter. Am kommenden 
Sonntag, dem 8. Mai, um 3.30 Uhr nachmittags wird in 
der Philharmonie das letzte Nachmiltagskonzert des Lodzer 
Philharmoniſchen Orcheſters ftattfinden, Als Soliſt wird 
diesmal der Träger des 3. Preiſes des Internationalen 
Chopin⸗Wettbewerbs Boleſlaw Kon mitwirken. Am Diri⸗ 
gentenpult wird zum erſten Male in Lodz Edmund Zym⸗ 
man aus Paris ſtehen. Die Vortragsfolge wird unge⸗ 
wöhnlich reichhaltig und intereffant fein. Der Billeltvor⸗ 
verkauf hat bereits an der Kaffe der Philharmonie ber 
gonnen. 


Bilderausſtellung J. Mitler. 


Im 2. Stock des Hauſes Moniuszlo⸗Straße 2 ſtellt 
augenblicklich der Maler J. Mitler aus. Er iſt drei Jahre 
in Paris geſweſen, hat ſich dort in den Meiſterateliers und 
in den Museen umgeſehen und mancherlei gelernt. 

Es iſt ein Goldton in den Bildern Mitlers. Ein 
warmer Ton, der ſich auf manchen Bildern zum Sonnen 
licht verdichtet. 

Das Herausholen malerischer Effekte verſteht Mitler 
Auf einem einfachen Holztiſch geſchüttete Tomaten, eine 
an ſich unſchöne rote Hauswand im Zug der Straße, ein 
ſchimmernder Tempel in der Gaſſe .. alles das vereiit 
fen ausgeprägten Sinn für die Wirkung des Barden: 
flecks. 

Die Blumenſtücke Mitlers find nicht allein gefällig. 
Sie haben auch eine eigene Note. 

In den Porträts iſt das e des Dar⸗ 
geſtellten gut ausgearbeitet. Was ja weſentlich iſt. 

Miller experimentiert mit der Farbe. Seine Palette 
weiſt nur 3 Farben auf: gelb, rot, blau, ohne jedoch arm 


zu ſein. Das Weiß fehlt ganz. Trotzdem vermißt man es 
5 ift reizboll und intereſſtert vor allem die Lente 
vom Fach. 


Mitlers Ausſtellung verdient beachtet zu werden. 


Aus dem Reiche. 


Doribrand mit Menſchenopfern. 
Der Brand forderte zwei Menſchenleben. 


Auf dem Gehöft des Landwirtes Franciszel Wilus 
im Dorſe Krentle, Gemeinde Konopniee, Kreis Wielun, 
entſtand in der Mittagszeit ein Brand. 
Im Hauſe befand fid bei Feuerausbruch nur die 5g⸗ 
jährige kranke Frau dez Wilus, Marjanna, ſowie die Toch⸗ 
ter Helene. Als das Feuer bemerkt wurde, lief das Mäd« 
chen, um u herbeizuholen. Inzwiſchen ſtürzte die Decke 
des Wohnhauſes ein und begrub unter ſich die kranke Frau. 
Der herbeigeeilte Nachbar Piotr Szamajewfti machte ſich 
unverzüglich an die Rettung der vom Feuer bedrohten 
Frau, verlor jedoch infolge des Dualms das Bewußtſein 
und wurde gleichfalls von einer einſtürzenden Holzwand 
begraben. Herbelgeelte Dorfbewohner holten zwar den 
tapferen Mann aus den brennenden Trümmern heraus, 
doch hatte er derartig ſchwere Brandwunden erlitten, baß 
er in bedenllichem Zuſtande nach dem Wieluner Kraulen⸗ 
haus überführt werden mußte, wo er kurz darauf verſtarb. 
Frau Wilus konnte nicht gerettet werden und lam im Feuer 
um. 

Der entſtandene Brandſchaden wird auf 12 000 glotz, 
ae Wie durch die polizeilichen Ermittelungen 
ſeſtgeſtellf werden konnte, iſt der Brand durch einen ſchad⸗ 
hafen Schornſtein entſtanden. (a) 


dead auf einen Ehmugaler., 


Vor einigen Tagen nahm die Polizei in Sulejon 
einen 31jährigen Kazimierz Georg ſeſt, der in einem Auto 
50 Kilogramm Sacharin geſchmuggelt hatte. 

Der feſtgenommene Schmuggler wurde mit dem be⸗ 
ſchlagnahmten Sacharin nach Petrikau überführt, wo er 
zeitweiſe in einem Arreſtlokal untergebracht wurde. In 
einem umbewachten Augenblick ſprang Georg aus einen: 
im Parterre gelegenen Fenſter, ergriff die Flucht und enr⸗ 
kam. Hinter dem flüchtigen Schmuggler er ieh die Polizei 
unverzüglich Steckbrieſe, worauf es geſtern gelang, ihn im 
Dorfe Bazary, Kreis ikau, zu verhaften. Diesmal 
wurde der Schmuggler in ſicheres Gewahrſam ae 
a 
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Blitz schlägt in Fröbelſchule. 
3 Kinder getötet. 

Durch eine ſeltſame Verkettung von Umſtänden find 
in der Nähe von Wilna drei Kinder ums Leben gekommen. 
Während eines Gewitters wurde ein Blih von dem WEB 
ableiter auf der Kirchturmſpize in Poluknia, Kreis Wilna, 


aufgefangen. Der Blitz ſprang jedoch auf die elektriſche 


Leitung über und gelangte in den Saal der Gemeinde ⸗ 
fröbelſchule, wo drei Kinder, ein Knabe und zwei Mädchen, 
auf der Stelle getötet wurden. 


Ruda⸗Pabianicka. Nationalſozialſtiſche Os 
ganiſation. Die Stadt Ruda⸗Pabianicka will keines⸗ 
wegs Lodz nachſtehen und, obwohl hier bereits ein Dutzend 
Patteigruppen beſtehen, jo wurde krotzdem noch eine natior 
nalſozialiſtiſche Organiſalion gegründet. An der Spitze der 
neuen politiſchen Irganiſation ſteht der Leiter der dortigen 
Abteilung der Krankenlaſſe Niewinowſki, ein bisher 
ztreues“ Mitglied einer Regierungspartel. Die polniſchen 
Nazis ſind ſomit auch in Ruda⸗Pablanicla aus der Taufe 
gehoben worden. Ob fie lebensfähig ſein werden, iſt ſchon 
eine andere Frage. 

r ——— — — 


Deutſche Sozjaliſtiſche Arbeitspartei Polens, 
Exekutive der Stadt Lodz. 


„Freitag, den 6. Mat, abends 7 Uhr, findet in der Pas 
17 0885 109 eine Sitzung der Exekutive der Stadt Lodz 
tatt, 


Lobzegentrum. Achtung, Mitglieder der Reviſtons⸗ 
1 Freitag, den 6, Mai, um 7 Uhr abends, findet 
im Lokale Petrilauer 109 eine Prüfung der Mitglieds, 
marlenabrechnung ſtatt. Das Erſchelnen aller Mitglieder 
der Reviſtonskommiſſion ift notwendig. 

Lodz⸗Oſt, Nowo⸗Targowa 31. Freitag, den 6. Mai, 
7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung mit Teilnahme der Nevis 
tonstommiffton zwecks Erledigung des Quartalberichis, 
s wird erſucht, die Spendenliſten abzuliefern. 


Leeden mmm 
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Wer darf Bergſteiger werden? 
Von Dr. med. Wilhelm Freiherr von Nedwitz. 


Allen Warnungen der alpinen Vereine zum Trotz wagen I immer 
Meber Ungeeignete an bergſteigeriſche Aufgaben heran, denen fie nicht im 
mindeſten gewachſen find. Der körperlichen und moralischen Forderungen, 
die der Bergfport an feine Anhänger ftelt, find nicht wenige. Die arzt⸗ 
lichen Betrachtungen, die der bekannte Fachmann Dr. med. Wilhelm Frei⸗ 

jetr von Redwitz hierüber im zweiten Band des „Alpinen Handbuchs“ 
(Verlag J. A. Brockhaus, Leipzig) anstellt, intereſſteren deshalb in hen 
Grade. Das „Alpine Handbuch“ iſt vom Deutſchen und ſſterreſchiſchen 
Alpenverein in der Abſſcht herausgegeben worden, das geſamte Rüftgeng 
des Bergfreundes in einem einzigen Werk zuſammenzufaſſen. Die bes 
rühmteſten Alpiniſten der Gegenwart, Prof. Dr. Dyhrenfürth, Pr. . o. 
Willi Rickmer Rickmers, Dr. Hency Hoek, Fritz Migele, Dr. Rudopſty u. a., 
jaben an dieſem keineswegs nüchternen, ſondern gon Hefer Liebe zur 
hönen und gefahrvollen Welt der Schnee» und Eisgipfel beſchwinglen 
Talſach ron der Berge“ mitgearbeitet. 

„Jeder Sport“, ſchreibt Dr. von Nedwiß „beansprucht unſer Körper- 
Poftem. in einer für ihn kennzeichnenden Weſſe, Es iſt deshalb erforder» 
lich, ſich mit der Frage der Eignung zu beſchäftigen, bevor man ſich 
der Ausübung eines beſtimmten Sportes intenfiver widmet. 

Für einzelne Sportarten ist zur erfolgreichen Ausübung eine be» 
fünunte Art von Körperbau geradezu imerlaßlich. Zum Dauerſchwin⸗ 
mien werden ſich z. B. nur Menſchen eignen mit gut entwickeltem Unter⸗ 
hautfettgewebe, denn ein magerer, fettarmer Körper würde bei dem 
4505 Aufenthalt im kalten Waſſer zuviel Wärme abgeben und fo 
vorzeitig ermüden. Die hohe Bedeutung des Körpergewichtes führt uns 
der Minge und Vorfport einerfeits, der pferderenuſport andererfeits vor 
Augen. Wie wichtig die Länge der Gliedmaßen iſt, zeigt z. B. der Lauf⸗ 
und der Voxſport (Schrittlänge beim Läuſer, Reichweite beim Boyer), 
Auch die Beſchaffenheit von Muskeln und Sehnen und ihr Verhältnis 
zum Skelett verdienten Beachtung. Es iſt nicht gleichgültig, ob ein Muskel 
kurz oder lang, dick oder dünn iſt, ob er weich, elaſtiſch, maximal ver⸗ 
kürzbar oder ob er ſtarr, hart und unnachgiebig iſt. Lange Muskeln, mit 
nicht zu großem Ouerſchnitt, find für Dauerarbeit Leistungsfähiger als 
kurze mit großem Ouerſchuilt. Die Kraftübertragung iſt abhängig von 
der Länge des Knochenvorſprungs, an dem die Sehne des Muskels are 
feßt; z. B. wird die Hebelwirkung auf das Fußgelenk bei einem langen 
Ferſenbein beſſer fein als bei einem kurzen. Entſprechend dem gilnſtigeren 
‚Hebelverhäftnis genügt ein geringerer Kruftau wand, alfo ein Muskel 
mit kleinerem Querſchuftt. Die meiſten guten Hochſpringer werden dieſe 
Aberlegung beſſätigen. Sie find fast alle groß und schlank mit langer 
Muskulatur und dementſprechend günftigen Hebelverhältniſſen. 

Von weit größerer Bedeutung jedoch als die eben beſprochenen Faktoren 
iſt die Beſchaſſenheit der inneren Organe. Der nach mechanischen Geſichts⸗ 
punkten für irgendeinen Sport geradezu als ideal anzufprechende Körper iſt 
wertlos ohne ein tadelloſes Funktionieren der Kreislauf, Almungs⸗, Ver⸗ 
dauungs- und Ausſcheidungssvertzenge und ohne ein gefundes Nervenſhſtem. 

Für die beſondere körperliche Eignung zum Vergſport' find weber die 
kußere Erscheinung noch Einzelheiten des Körperbaus von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung. Man braucht nur eine größere Anzahl guter Berge 
ſteiger zuſammenzuſtellen, und man wird unter ihnen fo verſchiedene, al 
ſogar gegenfäßtiche körperliche Typen finden, daß man die Eignung nicht 
dom Körperbau abhängig machen wird. Daß ein vernünftiges Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Kraft und Körpergewicht beſtehen muß, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Sehr geringe Körpergröhe kaum unter Umſtanden einmal behindern, 
wenn es ſich beim Klettern darum handelt, einen beſonders hochgelegenen 
Griff oder Tritt zu erlangen. Bei richtiger Technik weiß ſich aber auch 
der Kleingebaute faft immer zu helfen. Viel wichtiger ift für den Berge 
ſielger die konstitutionelle Veranlagung. Der Bergiport ſtellt ganz 
beſondere Anforderungen an die Lebenskraft und Ausdauer des Menschen. 
Bedeutet die Einstellung auf das hochalpine Klima ſchon an ſich eine bes 
ſondere Leiſtung für unsern Körper, jo bringen unborhergeſehene Ereig« 
niſſe wie Witterungsumſchlag, Beiwachten, Unglidsfäle den Bergsteiger 
in Situationen, die ſeine Geſamtleiſtungsfähigkeit auf die härteſte Probe 
ſtellen können. 

Daß auch die Sinnesorgane einwandfrei funktionieren müſſen, darf 
leichſalls nicht außer acht gelaſſen werden: ftark Aa tige Menschen, 
ſcherhörige oder gar Taube find beträchtlichen Gefahren an . 

Arerläßtäch für den Bergſteiger it ein normaler Farbenfum, um g. B. 
Wegmarkiscungen, Markierungsblatter ſicher aufzufinden. 

Das Alter ſpielt beim Bergſport eine geringere Rolle als bei Sport⸗ 
arten, die große momentane Schnelligleitsentwicklung verlangen. Wenn 
man fich vergegenwärtigt, daß die Blutgefäße mit dem Alter an Cfaftigität 
erheblich eindüßen, jo leuchtet ein, daß fie eine stetige, ber gleichmäßige 
Mehrbelaftung, wie fie die bergſportliche Leiſtung darſtellt, leichter und 
mit weniger Gefahr überwinden werden als einen raschen, wiederholten 
Wechſel in ihrer Spannung, wie ihn alle Qauf- und Kampfſporte erfordern, 

Es kann nicht bestritten werden, daß die Frau ihrem geſamten 
Körperbau nach ſportlich im ganzen ungeeigneter ift als der Mann, Bei 
Frauen iſt das Fettpolſter reicher entwickelt, die Muskulatur dagegen 
ſchwächer. Für ſchwere Unternehmungen im Hochgebirge 1 die Frau ſchon 
aus dieſen Gründen weniger geeignet als der Mann, Auch durch ihre 
dale Wefonberheiten iſt fie dene Maun gegenüber in ihrer 

eiftungsfähigfeit benachteiligt. Fast alle Frauen, die ſich über dieſe 
Talſache hinwwegzuſezen versuchen, müſſen gefmöheitlich daflke Tribut zahlen. 

Über die moraliſche Eignung zum Vergiport können wir uns kurz 
len, Mehr ale zu jeden andern Spo fiib hier neben perjönlichem 
Mut Umfihtigteit, Kaltölätigkeit und Zahigteit unerläßlich. Ausschlag ⸗ 
gebend find in der fecfifchen Veranlagung des Alpiniſten ein heiter 
Temperament und ein unerſchöpflicher Optimismus, der jeder noch fo 
üblen Sitnatenm ſtandhält.“ 


Aus dem deutschen Geſelhchafteleben 


Robert Hohlbaum 


der bekannte öſterreichiſche Dichter lieſt heute im neuen 
Heim des Schul» und Bildungsvereins, Petrikauer 111, im 
Rahmen eines Dichterabends des Lodzer „Ringes Deut» 
ſcher Akademiker“, um 8 Uhr abends aus eigenen Werken. 
Das Programm umfaßt einen Vortrag über das Weſen 
Oeſterveichs, die Johann⸗Strauß⸗Novelle aus der Novellen 
ſammlung „Himmliſches Orcheſter“, die Kaffeekantate aus 
dem Balladenband „Vaterland“, Dantons Rede an die 
Ehefrauen aus feinem neueſten epiſchen Werk, dem „König 
Volk“ und bisher unveröffentlichte Gedichte. 


Das Jubiläumsſeſt des Commisvereins. 


Nach dem Feſtkommers am Montag abend fand am 
Dienstag das eigentliche Jubiläumsfeſt des e 
Commisvereins ſtatt, das in Form eines Unterhaltungs⸗ 
abends begangen wurde. Auch diesmal war das Vereins⸗ 
heim wieder bis auf den letzten Platz beſetzt. Eröffnet 
wurde die Feier durch einen von Frl. Kunze geſprochenen 
Prolog, worauf der Vereinspräſes Herr Gitter die Feſt⸗ 
anſprache hielt. Redner tat einen Rückblick auf die bis⸗ 
herige 2 it des Vereins, die wohl manchmal mit aller⸗ 
lei Schwierigleiten verbunden war, aber immer dank der 
Mithilfe der Mitglieder behoben werden konnten. An⸗ 
1 8 wurden die verdienſtvollſten Mitglieder ſowie 

iejenigen, die dem Verein ſeit der Gründung angehören, 
mit Jetons ausgezeichnet. Für beſondere Verdienſte war⸗ 
den ausgezeichnet? Theodor Peters, Hugo Gräſer, Oskar 
Klikar, Robert Klikar, Alfred Wyrwich, Paul Förſter, Otto 
Buchholz, Otto Toegel, Guſtav Güttler, Leopold Rode, 


" 


oder Voltszekung . VonnerMag, den 5. Mat 1892 — 


| 


u 
— 


Die Vullankataſtrophe in Amerika. 
Links: Der Vulkan Deseabezado während des Lavaaus⸗ 
wurfs. Oben: Ein Landſchaftsbild, 150 Kilometer vom 
Ort der Kataſtrophe entfernt; die ganze Landſtrecke iſt mit 


Paul Metzig, Ewald Saß, Berthold Dobranz, Artur Kro⸗ 
nig, Otto Schmidtke, Albert Michaelis, Bruno Raple, Jo⸗ 
jef Fryste, Joſef Laufe, Auguſt Mund, Otto Helmichshaus, 
Frau Gertrud Schultz, Fräulein Lucie Weiß. Für 2djäh- 
rige Mitgliedſchaft: Paul Sanne, Siegmund Manitius, 
Otto Landeck, Alex Pilh, Hermann Schütz, Leo Kudziella, 
Guſtav Kloß, Paul Kleiber, Paul Peter Ramiſch, Emil 
Deutſchmann, Rudolf Kindermann, Eduard Scheunert, 
Oswald Herbig, Hugo Jähner, A. H. Berthelmann, Adolf 
Diſterheft, Hugo Geisler, Heinrich Guhl, Leopold Haak, 
Ernft Hempel, Artur Lamp, Karl Proske, K. A, Remus, 
Alfred Tabert, Leo Kiebbe, Reinh. Luckei, Wilh. Herbſt, 
Com. Tarlowſti, Max Seidel, Alex. Otto, Eugen Geyer, 
Th. Porſche, Fr. Silkaln, Ed. Rudolf, Paul Seipelt, Otta 
Gräſer, Rud. Lipſti, Adolf Anſorg, Alb. Jeſchle, Josef 
Müller, Guſtav Knoch, Anton Mader, Osk. Richter, Ferd. 
Warikoff, Leop. Rudzinſti, O. Schönfeld, Osk. Ziegler, 
Be Rofner, Artur Geisler, Paul Metzig und Adam 
öppe. 


pe. 

Die feierliche Auszeichnung wurde durch den Vortrag 
des neuen Vereinsliedes jeitens eines kleinen Männerchors 
unter Leitung des Dirigenten Maß le abgeſchloſſen. Viel 
zur Hebung der Stimmung trug der ſodann zur Aufführung 
gelangte Einakter „Der vornehme Besuch“ bei, in welchem 
mitwirkten: H. Penczkowſla, E. Penczkowſta, C. Kunze, 
E. Krieſe und H. Krieſe, ſowie die Herren: F. Langner, 
W. Langner und A. Arnold. Sämtliche Mitwirkenden lei⸗ 
ſteten ſehr bedeutende Bühnenarbeit, die denn auch mit 
reichem Beifall belohnt wurde. Die Inszenierung hatte 
Herr Richard Zerbe beſorgt. Den Programmabſchluß bil⸗ 
dete ein vom Ballettmeiſter Herrn Majewfki einſtudierter 
Tirolertanz, der von 5 Damen und einem Herrn aus⸗ 
geführt wurde. Schließlich trat der Tanz in ſeime Rechte, 
zu welchem das Thonſeldſche Orcheſter eine vorzügliche 
Muſik lieferte. 


Himmelſahrtſeier auf dem Gräberberg. rr or 
J. Zander ſchreibt uns: Hiermit erlaube ich ee 
Glaubensgenoſſen aus Lodz und Umgegend wieber auf un⸗ 
ſere Feier auf dem Gräberberg am Himmelſahrtstage, 
4 Uhr nachmittags, freundlich aufmerkſam zu machen und 
dazu herzlichſt einzuladen. Zwei Paſtoren aus Lodz haben 
ihre Mitwirkung freundlich zugeſagt: Herr Paſtor Br. 
Pater Rektor des Hauſes der Barmherzigkeit, und Herr 
Paſtor Lipfki von der St. Johannisgemeinde. Der Kir⸗ 
chengeſangverein „Harmonia“ und der Posaunenchor geben 
der Feier die muftlaliſche Umrahmung. Die Kollekte bei 
den Ausgängen iſt für das Haus der Barmherzigkeit in 
Lodz, wie auch für unſeren Kirchbau in Ruda⸗Pabianicka 
beſtimmt. 

Schulſeſt. Die Volksſchule mit deutſcher Unterrichts ⸗ 
ſprache Nr. 110 (Mädchenſchule) veranſtaltet am kommen ⸗ 
den Sonnabend ab 8 Uhr abends im Saale des Turnver⸗ 
eins „Kraft“, Gluwna 17, einen Familienabend mit ſchů⸗ 
nem Programm. Muſik wird die Widgewer Feuerwehr⸗ 
lapelle unter Leitung des Kapellmeiſters Chojnacki liefern. 
Eltern der Schullinder als auch alle Freunde des deulſchen 
Schulweſens find herzlichſt eingeladen. 

„ Blüitenſeſt zugunſten des Greiſenheimes der St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde. Herr Paſtor G. Schedler ſchreibt uns: 
Um den Innenausbau des Greiſenheimes zu fördern, ſoll 
Sonntag, den 22. Mat oder Donnerstag, den 26. Mai, 
nach der Weiſe des vorigen Jahres, im Zollerſchen Garten 
ein Blütenfeſt ſtattfinden. Wir hoffen, daß um diefe Zeit 
der Garten in herrlicher Blüte ſtehen wird, möchten daher 
weiteſten Kreiſen unſrer Gemeindeglieder einige freundliche 
Stunden des Aufenthalts im Frein bereiten helfen. 


Ein Arbeiterhaushalt ohne „Eodzer Volts⸗ 
zeitung ', der wäre ohne Licht und Wärme l 


einer dicken Aſchenſchicht bedeckt und macht den Eindruck 

einer winterlichen Landſchaft. Unten: Arbeiter entfernen 

die Lava, die die Straßen der chileniſchen Stadt Curico 
in einer Höhe von einem Meter bedeckt hat. 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 5. Mai. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 3 4 
12.15 Sinfoniekonzert, 15 Leichte Muſtt, 15.55 Kinder 
programm, 16.20 Schallplatten, 16,40 Red. Soltan: „Na⸗ 
poleon im Lichte der Legenden“, 16.55 Schallplatten, 
17.10 Prof. Dybowſki: „Amerikaniſches Lehen“, 1735 
Angenehme und nützliche Nachrichten, 17.45 Populäres 
Konzert, 19 Verſchiedenes, 19.20 Filmkalender, Theater⸗ 
repertoire, Programmdurchſage, 19.35 Sportbericht, 19.40 
Hörfolge, 20.15 Frühlingskonzert, 21.45 Literariſche 
Viertelſtunde, 22 Violinrezital, 22.40 Wetter⸗ und Sporte 
dienſt, 23 Tanzmuſik. 
Ausland. 


Berlin (716 183, 418 M.) 
11 Kinderſtunde, 11.30 Bachlantate, 12.20 Konzert, 14.50 
Blindenkonzert, 17.10 Blasorcheſter, 19 Geliebtes Ber⸗ 
lin, 20 Orcheſterkonzert. 

Königswuſterhauſen (938,5 15, 1635 M.). 
11.30 Bachkantate, 12.10 Das Theater dem Volke, 15.10 
Balladen und Romanzen, 19 Eine Stunde Kurzweil, 20 
„Die Entführung aus dem Serail“, 22.30 Tanzmuſik. 

Langenberg (635 195, 472,4 M.). 
11.30 Bachkantate, 13 Konzert, 14.30 Für den Meingärt- 
ner, 14.50 Kinderſtunde, 16.30 Konzerk, 20 „Die Enkfüh⸗ 
159 aus dem Serail“, 22.30 Tanzmusik. 

Wien (581 195, 517 M.). 
12 Konzert, 13.10 Bauermmmſik, 14.55 Einweihung der 
Brucknerorgel im Stifte St. Florian, 16.45 Konzert, 
18.05 Kater Murri, 18.50 Lieder, 10.35 Tosca, 21.50 
Tanzmuſik. 

Prag (617 193, 487 M.). 
12.05 Militärmuſik, 16.40 Konzert, 17.50 Schallplatten, 


18 Deutſche Sendung, 19 Saxophonvorträge, 19,30 
Operette: „Der Operußall“. N ö 
Freitag, den 6, Mai. 
Polen. 
Robz (233,8 M.). 
12.10 Schallplatten, 15.25 Abiturfentenvortrag, 15.50 


Abiturientenbortrag, 16.10 Schallplatten, 16.20 Lodzer 
Briefkaſten, 16.40 Schallplatten, 10.55 Engliſcher Untere 
richt, 17.10 Prof. Dr. Lulaſiewicz: „Aus der Geſchichte 
der Logik“, 17.35 Leichte Musik, 18.50 Verschiedenes, 
19.15 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, 
Programmdurchſage, 19,30 Filmkalender, Theaterreper⸗ 
toire, Schallplatten, 19.45 Radlo⸗Journal, 20 uſttaliſche 
Plauderei, 20.15 Sinfontetongert, 22.40 Radio⸗Journal, 
Wetterbericht, 22.50 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Rönigswufterhauſen (983,5 153, 1635 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15.40 Jugendſtunde, 
16.30 Konzert, 19 Aktuelle Stunde, 19.35 Stunde der 
Arbeit, 20 Aus klaſſiſchen Operetten. 

Langenberg (635 193, 472,4 M.). 
11.15 Schuljunk, 12 Amerikaniſche Marſchmuſtk, 13 Kon⸗ 
zert, 15.50 Baltelftunde, 17 Konzert, 20 Aus Operelten, 
21 Abendkonzert, 22.45 Tanzmufil. 

Wien (581 155, 517 M.) 
11.30 Konzert, 15.45 Jugendſtunde, 16.35 Konzert, 18.4 
Radiotechnit, 19.25 Alte Tanzweiſen und Lieder, 20.40 
Beſuch in einer Hühnerfarm, 21.10 Bruckners Sinfonien, 
22.35 Tanzmuſik. 

Prag (617 195, 487 M.). 
u 5 10 28 He e 15.30 Schallplatten, 16 

«  songert, 18.25 Deutſche Sendung, 19.20 Schauſpiel, 21 
Chborkongert. 
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Quer durch die Welt. 


Dollar folgt dem Pfund? 
Repräſentantenhaus genehmigt Goldborough⸗Bill 
Abwertung bes Dollars auf Kurshöhe 1921—29. 


Waſhington, 4. Mai. Die immer ſtärker wer⸗ 
dende Kriſe in Amerika hat nunmehr zur Folge gehabt, daß 
man nach Mitteln und Wegen ſucht, um der Wirtichaft Anz 
regung zu geben. In dieſem Zuſammenhange wurde eine 
Ran von Maßnahmen in Erwägung gezogen. Unter diele 
Maßnahmen gehört auch die Goldboroughs Bill. Die e 
ſieht vor, daß das 1 und die Federal Reſerve Ban⸗ 
ken die Kaufkraft des Dollars feſtſetzen ſollen auf dem 
Niveau der Jahre 1921— 29, indem fie die wöchentlichen 
Ankäufe von 100 Millionen Dollar ſortſetzen und die Die« 
lontſäße regulieren. Dadurch wird es den Federalbanken 
ermöglicht werden, Banknoten bis zum Betrage von 9 Mil- 
liarden Dollar neu herauszubringen. Es ſſt bezeichnend 
für die Einſtellung des Repräſenkantenhauſes, daß dieſe 
Bill mit großer Majorität von 289 gegen 60 Stimmen 
angenommen wurde. Mit der Annahme der Goldboroughs 
Vill iſt noch nicht das Hineinſteuern in eine kontrolliecte 
Juflation gegeben, weil man weiß, daß die Federal Reſecve 
Banken ſich einer solchen inflatoriſchen Politik mit allen 
1105 zur Disposition ſtehenden Mitteln erwehren würden, 
Außerdem bleibt das Schicksal der Bill noch ungewiß, da 
fie ſioch vor den Senat gebracht werden muß und es bereits 
gewiß iſt, daß ſie dort zu Fall gebracht werden wird. 
Außerdem iſt es ſicher, daß Präsident Hoover gegen eine 
ſoſche Maßnahme jein Veto einlegen dürfte. 

In der Goldboroughs Bill ſteckt freilich ein geſunder 
Kern inſoweit, da ohne ein Anziehen der Warenpreiſo eine 
Konjunkturbelebung nicht möglich iſt. 


5 Malariaſeuche! 
Maſſenſterben der Eingeborenen. — Bis jetzt 1200 Tote. 


Die Bezirke Mongoneck und Eſhowe in Natal (Süd⸗ 
afrika) werden zur Zeit von einer verheerenden Maſſen⸗ 
feuche heimgeſucht. Bis jept find etwa 1200 Eingeborene 
geitorben. Die Miſſionare haben dringend Chininſendung 
angefordert, da dieſes Heilmittel ſehr knapp geworden iſt. 


Gabel weg! Hände wen! Los! 


Achtzehn junge Italiener in Verona fanden, daß man 
einem Natfonaleſſen, wie es der Maccaroniſchmaus in 
ihrem Lande ift, auf einmal eine beſondere Ehre antun 
müſſe. Mit der Gabel eſſen kann jeder halbwegs ordent⸗ 
liche Europäer, mit den Fingern jeder Strolch, der etwas 
auf die Ehre ſeiner Zunft hält. Alſo beſchloſſen fie, felb- 
achtzehnt ohne Gabel, ohne Finger, jeder ein Pfund Mare 
caroni zu vertilgen. Sieger ſollſe fein, wer Da ei Pfund 
am ſchnellſten einverleibte. Mit auf dem Ruͤcken zuſam⸗ 
mengebundenen Händen ſchmauſten ſie um die Wette, Da 
es nur jo... eine Art hatte, Ein Siebzehnjähriger flegte 
in dieſer Maccaronjolympiade, indem er jein Pfund bin⸗ 
nen vierzehn Minuten vertilgte. 


Ausſchreitungen von Spahis in einer algeriſchen Stadt. 

Am Abend des 1. Mat kam es in Bou Saada (Süd 
Algerien) zu wilſten Szenen. Ungefähr 50 Spahis lieſen 
mit gezogenen Säbeln in den Straßen umher, verwunde⸗ 
ten mehrere Pebſonen und kämpften gegen die Polizei und 
ſelbſt gegen ihre eigenen Unteroffiziere. Schließlich wur⸗ 
den die Spahis in ihre Kaſerne zurückgedrüngt, Der Zwi⸗ 
ſchenfall war durch einen Streit zwiſchen Spahis und ein⸗ 
geborenen Zivillſten hervorgerufen. 


Elli Beinhorn in Neuſeeland. 

Am Dienstag 

deutſche Fliegerin Elli Beinhorn eingetroffen, Am Mitt 

woch fuhr ſie nach Panama ab, von wo aus ſie einen Rund⸗ 
flug durch Südamerika antreten will. 


Flugzeugſturz mit glücklichem Ausgang, 
In Deutſchland ereignete ſich auf dem Magdeburger 
Flughafen ein ſchweres Flugzeugunglück. Ein auf dem 
Flug Warnemünde nach München befindliches Sportflug ⸗ 


zeug ſtürzte kurze Zelt nach dem Start ab und wurde völlig 
zertrümmert. Wie durch ein Wunder lam der Pilot mit 


Der größte Erdſtaudanum ber Welt im Bau. 
Blick von der Sperrmauer in das vegulierte Sorpe⸗Bett, vorn die großen Auslauf Stollen. 5 
Um die Waſſerverſorgung des ee lenbreite von 300 Meter der größte Erdſtaudamm der Welt 


. ſicherzuſtellen, wurde im Sauerland in der 


fein wird. Die Sorpe⸗Talſperre wird 80 Millionen 


ähe von Arnsberg vor mehreren Jahren mit dem Bau Kubikmeter als eiſerner Beſtand für die trockene Jahreszeit 
eines riefigen Erdſtaudamms begonnen, der bei einer Länge | aufgeipeichert 1 während 20 Millionen Kubikmeter 


von 600 Meter, einer Höhe von 60 Meter und einer Soß⸗ | Waller in einem ra 


Corso 


Zielona 9/4 


Capitol 


Zawadzka 12 


Heute und folgende Tage 


Der Menelationsfiltt, der die 
Geheimniſſe der geheimen 
Traktate während bes 
Weltkrieges preisgibt. 


Heute und folgende Tage 
Grobes Doppelhroaramm! 


Nach Sibirien 
Weib und Spion Gen erte) 


Jadwige SMO SAR SKA, 
In den Hauptrollen: BRODZISZ, SAMBOR- 


Brigitte HELM | e FReNKIEL 
II. 
Willy FRITSCH 


HARRY PIEL 
im Film 


Der geheimnisvolle 


Beginn der Vorſtellungen: 
430 Uhr, Sonnabend und 
Sonntag 1 Uhr. 


Preiſe der Plätze bedeutend 
herabgeſetzt. 


werk Verwendung finden werden. 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Oswiatowe 


Wodny Rynek 


Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 


Die ſchöne Filmoperette 


Auf Befehl 
der Fürstin 


In den Hauptrollen: 


Lillan HARVEY 
Henri GARAT 


Sie Gewachlene: 
Die Verbannten 


(Das Jahr 1905) 


Großer Revolutionsfilm 
mit 


ADAM BRODZISZ 
in der Hauptrolle. 


gur die Dunenb 
HARRY PIEL Be N 
im Film Felge Au g 
it, Sonn⸗ um) jertag 
Sein beiter Freund 12 Ude. { 


geringfügigen Verletzungen davon. Sein Begleiter wurd. 
mit einer Gehirnerſchütterung bewußtlos dem Krankenhaus 
zugeführt, doch iſt auch ſein Zuſtand nicht lebensgefährlich 


Ein elektriſches Fahrrad. 

Eine Elektrowaren⸗Fabrik in Holland hat ein Fahr⸗ 
rad auf den Markt gebracht, deſſen Antrieb durch einen mit 
einem Aktumulator verbundenen Elektromotor erfolgt. 
Der Motor liegt ſchräg unter dem Sattel und wirkt durch 
Kettenantrieb auf das Hinterrad. Die Geſchwindigleit des 
elektriſchen Fahrrades ſoll 20⸗Stunden⸗Kilometer, ſein Ak⸗ 
tlonsradius ca. 75 Kilometer betragen. 


Wann find die Juden nach Paläſtina gekommen d 

An Hand der Ergebniſſe der bisherigen 1 
ſchen Forſchung kann man faſt mit Sicherheit bie Sur 
rung Jerichos in das Jahr 1407 v. Chr. anſetzen. Die 
Feſtſtellung dieſer Jahreszahl iſt deshalb von Bedeutung, 
weil wir, wie der Prager „Rozvoj“ ſchreibt, wiſſen, da 
in Aegypten, als die Juden nach Paläſtina ausgewandert 
find, der Pharaone Amenhoteps II. vegierte, der nach den 
Forſchungen Sir Flinders Petri 1447 v. Chr. den Thron 
beſtiegen hat, alſo genau 40 Jahre vor der Zerſtörung 
Jerichos. 


Diana im Kimono. 
Auf der goldenen Kuppel des Gebäudes von Madison 


iſt in Wellington (Neuſeeland) die] Square Gardens in Neuyork ſtand eine Bronzefigur, von 


Saint Gaudens modelliert, eine „Diana als Jägerin. Ste 
hatte durch Wetterſchäden etwas gelitten und ſollte in den 
Fairmont Park in Philadelphia überführt werden. Ein 
Verkauf des Kunſtwerkes an die Neuyorker Univerſität hatte 
ſich zerſchlagen wegen der ſehr hohen Preisforderung von 
65.000 Dollar. Jedoch, die Stadtväter von Philadelphie 
Jo es auch nicht leicht mit der Annahme dieſes Geſchen⸗ 
es. Der Vorftpende der Geſellſchaft für moraliihen Schuß 
der Jugend, Abteilung Philadelphia, hatte an den Photos 
graphien der Diana bemerkt, daß fie nur mit den Gacde⸗ 
tobenftüden bekleidet ift, die Diana als Jägerin nun eln⸗ 
mal zu tragen pflegt: mit Pfeil und Bogen. Der Vorſtand 
der Geſellſchaft erhob im Stadtparlament einen leiden⸗ 
ſchaftlichen Einſpruch gegen die geplante jugendgefährdende 
öffentliche Aufſtellung der Statue in dieſem Zuſtand und 
die Stadtväter beſchloſſen, ſich auf einen Mittelweg zu 


einigen. Es ſind die Koſten dafür bewilligt worden, daß 
der Göttin ein leichter Kimono, aus Bronze, umgehängt 


wird. 


De Valera, 


der Führer der iriſchen Unabhängigleitsbewegung, hat im 
iriſchen Parlament durch den Beſchluß in Sachen der Eides 
verwelgerung einen neuen Erfolg davongetragen. 


— — — 
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Haute und folgende Tage 


Man kann platzen vor Lachen 
wenn man 
PAT und PATAC H ON 
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im Film 
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FÜR SPAZIERGÄNGE IM MAI 


2 
Sr. 20.23 Modell 3661-00 
Unseren Kleinsten diese bequemen Stiefel- 
chen, welche das Wachstum des Kinder- 
fusses nicht hindern. Gr. 24-26 ZI, 7.90 


Wir reparieren in unseren Werkstätten 


und elegant, 
Ausführung Zt 16.90 


Modell 8165-00 
Luftige Opanken-Schuhe, hellbraun. Leicht 


In moderner schwarz-weiss 


verschiedenen Breiten. 
die mit den modernsten Maschinen eingerichtet sind, sämtliches_Sc| 


19.90 


Modell 1845-05 
Lack-Promenadeschuh einfach und elegant, 
immer gefällig. Wir erzeugen denselben in 
D. Po. und sehr stabil, 


'huhwerk, auch das bei uns nicht gekauft wurde. 


Modell 9937-18 
Herrenhalbschuh schwarz oder braun - rah- 
mengenäht - starke Kernledersohle. Bequem 


mmm 


= Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
= Tel. 197-94. 


Deutsche Genossenschaftsbank 


in Polen, A.- 
empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


= SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
= Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage. 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, S 
Tel. 197.94. = 


mm 


Ogtoszenie przetargu. Suitermittel-, Dlumen⸗ u. Gemüſe⸗ 


Gazownia Miejska w Eodzi niniejszym 
oglasza przetarg na roboty ziemne I bru- 
karskie, majace by& wykonane w sezonie 
1932/33. 

Warunki techniczne na powyzsze roboty 
sa do _przejrzenia w biurze Gazowni pray 
ulicy Targowej 18, 

Termin skladania zapieczetowanych ofert 
uplywa z dniem 12 maja 1932 r. o godzinie 
42-ej w poludnie, 

Gazownia zastrzega sobie prawo wyboru 
oferenta niezaleznie od wyniku konkursu. 

ZARZAD 
. GAZOWNI MIEJSKIEJ 
W EOD. 


W 
Deutſches 
Mädchenaymnaſium 


au Lob. 
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Sonnabend, den 7. Mat 1982 in der Aula 


Turnabend 


Rhuthmiſche Uebungen, 
Volkstänze, Reigen. 


Karten im Preiſe von Zl. 3, 2, 1 und 50 
Gr. ab Mittwoch in der Kanzlei. 


Beginn um 8 Uhr abends. 


Kauft aus 1. Quelle 


Grohe Auswahl 
Kinder⸗ 
wagen, 


Metall⸗ . 
belffellen nn 


erhältlich im Faboil⸗Bager 


„DOBRO POI.“ S ben 73 


Tel. 15861, im Hofe. 


Jeder⸗ 
matratzen 


(Patent), 


Sämereien 


beſter Qualität in größter Auswahl, känſtlichen Dün⸗ 
ger ſowie Mittel zur Tilgung von Schädlingen empfiehlt 
die Drogen⸗ und Samenhandlung 


B. PILC, LOD Z, 


Reymont-Blab 516, Tel. 18700. 


der Konzertſänger 


GEORG VIINAMAGI 
(früh. Opernſänger d. Revaler Staatsoper) 
wird am 8. Mai, um 7.90 Uhr abends, 


in Lodz in Saale d. Chriſtlichen Gemeinſchaft 
Kopernikaſtr. 8, fingen. 


Programms d. Liederabends, die als Eintritt 
dienen, find im Preiſe von 10, 5, 3 u. 2 gl. 
in der Buchhandlung Max Renner zu haben. | 


Heilanstalt der Gpesinlärste, Nüntgeninititut 
und zahnürztliches Kabinett 


Zgierſta 17 — Fel. 116:33 


Empfangen werden Kranke aller Spezlalttäten 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


Viſiten in der Stadt. 


Durchleuchtungen u. Röntgenbeſtrahlungen * Analyſen 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Badarzt für Haut, Harn⸗ und Geſchlechtskrantheiten 


Andrzeia 5, Telephon 159⸗40 


Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jelertags von 9—1 Uhr 


Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Dr. med. Heller 


Spezlal⸗Arzt für Haut: u. Geſchlechtskrantheiten 
Naweotiitahe 2, Tel. 179⸗89 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12-2 
Für Frauen ſpeziell von 4—5 Uhr nachm. 


Venerologiſche denen 
Heſlanſtalf smmen 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. — Konſultation 3 Both. 


Doktor Er 


H.WOLKOWYSK 


Cegielniana M 4 


Telephon 216-90 


g ) Die 55 Einkaufsquelle | 
für den deuiſchen Werktätigen 
I gintiertunren Noll f 

Muſllallen 17 


| Eplegeln 


in de gene | 


| gusTav TESCHNER 
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0 
GEOWNA 56 (Ecke Juljusza) | 


Das billigſte 


Wochenblatt für die Frau 


iſt die in Wien erſcheinende 


„Unzufriedene“ 


Einzelnummer, mit Zuſtellung ins Haus, 20 Groſchen. 


Vierteljährlich Zl. 2.50. 


Beſtellungen ab 1. April 1932 nimmt entgegen 


Buch⸗ und Zeitſcheiftenvertrieb „Vollspreſſe“ 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bel wöchentl. 
Abzahlung von Zgloth an, 
obne ae re 
tie bei Darsablunn, 
Moatsaten Haden können. 
(gür alte Kundſchaft und 
von ihnen — 
Kunden ohne lung 
Aue Schade 
Topcz. und 
bekommen Ste in fetnfter 
und foltbefter Ans führung 
Bitte zu doſichtgen, ohne 
Kaufzwang! 
Veachton Sie genau 
die Abreſſe: 


Tapezierer P. Welß 


Sionitewicga 18 
Front. im Laden. 


Or. 


N. Haltrecht 


Piotrtowſta 10 
Telephon 245.21 
Haut-. Harn⸗ und 
Geſchlechto krautheiten. 
Empfängt von 8—11 Uhr 
morgens, von 12.30 —1.30 
nachm. und von 5—9 Uhr 
abends, Sonn- und Feier ⸗ 
tags von 10—1 Uhr vorm. 


aua 
EEE /: 0) >72 770 
Eine 


überaus wirkſame Propas 
ganda iſt heute dem mober« 
nen Gejhäftsmann in der 


Anzelge 
in die Hand gegeben, Sie 
wirkt am meisten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 
ihn, ohne Di 
lenken Sat n ade 
Wichtigſte — Erfolg hat ſie 


Haut⸗ Harn- I. beneriſche Arantheiten immer! 
el, und Gier vom b tr I lla 


Aufſtellung von Bilanzen, Bücher⸗ und Bllanzkontrol⸗ 
len, Erledigung von Handels- und amtlichen Korre⸗ 


Lodz, Al Koscſuszti 21, Tel. 13.00. Das Büro ſſt täglich 
von 10 bis 2 und von 3 bis 7 Uhr abends geöffnet. 


u IE 


Deutfeher Fultur⸗ und Dildungsverein 


„Jortſchritt“ 


Kilinjkiego- Strafe Ur. 145. 
Heute, Donnerstag (Himmelſahrtstag) 


un 


Aus flug 


nach den Alexandrower Sanddünen 
und Umgegend. Treffpunkt der Wandergruppe 
Punkt 8 Uhr morgens in Mania (Sort. 
Waldland). Abfahrt der Gruppe, die die Fuße 
tour nicht mitmacht, um 10 Uhr vormittags 
mit der Alexandrower elektriſchen Zufuhrbahn 
vom Baluter Ring. Treffpunkt beider Grup⸗ 
pen auf den Sanddünen an der Boddembicer 
Chauſſee. — PS. Bei regneriſchem Werter 
wird der e auf den darauffolgenden 
onntag verlegt. 
Jreitag, 7.90 Schach ſeltion. 
„s Uhr Volſſitzung des Vorſtandes. 


uit I Ie 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Heute 8.30 Uhr „Asef“ 

Kammer- Theater: Heute 5 Uhr „Hau Hau“ 
9 Uhr „Beinah’ eine Brautnacht“ 

Popujäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
4.15 u. 8.15 Uhr „Freunde“ 

Capitol: Weib und Spion 

Casino: Die Legion der Straße 

Corso: J. Nach Sibirien — Il, Geheimnisvolle 
Verteidiger 

Grand«Kino: Die Fledermaus, 

Luna: Unter Geschäftsaufsicht 

Odeon u. Wodewil: Pat und Patachon 

Oswiatowe: I. Die Verbannten — II. Sein 
bester Freund . 

Palace: Alles um ein Mädchen 

Przedwiosnie, Die Verführte 

Rakieta: Auf Befehl der Fürstin 

Splendid Sergeant „X“ 


